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Parteinmgruppierungen?
II. Die vereinigten Kommuniſten.

Die Vereinigte Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands iſt nun Tat
ſache geworden, der ſogenannte Verſchmelsungsparteitag hat in dieſen
Tagen ſeine Arbeiten beendet und Deutſchland hat nun ſein kommu
niſtiſche „Maſſenpartei“. Seit dem letzten Parteitag der Unabhängigen
in Halle ſtand ja die Verſchmelzung der Linksunabhängigen mit den
Kommuniſten außer Frage. Man braucht wohl dem ganzen Vorgang
keine übertriebene Bedeutung beizulegen, denn er beſtätigt nur nach
außen eine Verbindung, die innerlich längſt beſtand. Jn entſcheidenden
Fragen war auch früher ſchon der linke Flügel der Unabhängigen mit
den Kommuniſten zuſammengegangen. Das Moskauer Diktat, die
berühmten 21 Punkte, haben dann die Verſchmelzung der gleichen
Brüder herbeigeführt. Denn wie es nicht anders zu erwarten war,
unterwarf ſich ein nicht unbeträchtlicher Teil der ſogenannten Un
abhängigen willig dem Moskauer Diktat. Keine Moskauer Hand
lung iſt dumm und töricht genug, als daß ſie nicht doch bei einem
Teil der deutſchen Arbeiterſchaft Zuſtimmung und Anhänger fände.
Herr Sinowjew hat in Halle das Seine getan und das Moskauer
Sprengpulver wirkte gang nach Wunſch. Die U. S. P. zerfiel und
die Kommuniſten erhielten ſo einen nicht unbeträchtlichen Zuwachs.

Alle Moskauer Wünſche ſind zwar auch nicht in Erfüllung ge
gangen. Der Wunſch Sinowjews, daß auch die Kommuniſtiſche
Arbeiterpartei in der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei aufgehen
möge, blieb unerfüllt. Wir haben alſo noch neben der Vereinigten
Koimmuniſtiſchen Partei die K. A. P. D. und neben dieſer noch weitere
Gruppen und Grüppchen. Jmmerhin ſind durch die Verſchmelzung
die Kommuniſten (wie ſte angeben) auf etwa 500 000 Mitglieder an
gewachſen. Da die K. P. D. lediglich etwa 60 000 Mitglieder zählte,
ſp iſt der Zuzug alſo recht erhebſich. Trotzdem ſcheint das Vertrauen
zu den eigenen Maſſen nicht allzu groß zu ſein. Zwar wurde in den
Leitfätzen und auch in den Reden auf dem Parteitage wiederholt be
tont, daß man jetzt ſtark genug ſei für „Aktivnen auf eigene Fauſt“,
gher es wurde doch auch ſehr deutlich zum Ausdruck gebracht, daß die
Reue Partei ſich darauf ein richten muß, bet jeder Alkiyn erſt ſich die
Maſſen zu ſuchen aus den außerhalk der Partei ſtehenden Kreiſen So
kommt man denn zu einer Taktik wie ſie der Parteitag tatſächlich
empfahl, nämlich alle wirtſchaftlichen Kämpfe, auch die kleinſten Teil
kämpfe, derart zu verſchärfen und zu ſteigern, daß zwiſchen den Sicher
heitsorganen und den „Unzufriedenen“, die natürlich von den im Hinter
grund in Sicherheit ſitzenden Kommuniſten geleitet werden, blutige

Zuſammenſtöße entſtehen. Das iſt dann der Augenblick, in denen
größere Arbeitermaſſen aufgefordert werden müſſen, um ihre
Sympathien für die Opfer der ſozialen Revolution zu bezeugen. Dieſe
Sympathie ſoll ſich natürlich nicht auf Worte beſchränken, ſondern ſie
ſoll ſich in großen Maſſenbewegungen auswirken, im Generalſtreit
und im „bewaffneten Aufſtand“. Wurde das von den Führern vielleicht
nicht immer ganz klar ausgeſprochen, ſo kam es doch in der von den
Parteitagsdelegierten getragenen Debatte unzweideutig zum Ausdruck
Dieſe Delegierten aber ſpiegeln ja am beſten die Stimmung der Partei
wieder, und die Führer werden, wenn es ernſt werden ſollte, weder
den Mut noch den Willen haben, um ſich einer ſolchen Entwickelung
entgegenzuſtellen. Alles das paßt ja auch vorzüglich in den Rahmen
der Moskauer Forderungen. Die Vereinigte Kommuniſtiſche Partei
iſt ja, das darf man nie vergeſſen, doch nur die deutſche Filiale Mos
aus und es kommt viel weniger darauf an, was Herr Levi und Herr
Däumig wollen, als vielmehr darauf, was Sinowjew, Lenin
und Genoſſen vorſchreiben. Moskauer Politik aber iſt nach
innen wie nach außen auf Oiktakur eingeſtellt. Nicht das Wort,
nicht die geiſtige Waffe, ſondern das Bäajoßett, die brutale Gewalt,
entſcheidet. Charakteriſtiſch für dieſe bolſchewiſtiſche Politik iſt ein
Spruch, der ſich im Warkezimmer der bvolſchewiſtiſchen Geſandtſchaft
in Kowno findet, und der dieſe Moskauer Politik mit den ſchönen
Worten kennzeichnet: „Was ſich nicht mit dem Worte läßt erringen,
das muß man mit dem Bajonett erzwingen.“

Nachdem ſich nun in dem roſenrot drappierten Verſammlungsſaal
unter dem über den Häuptern ſchwebenden Sowjetſtern die Vereinigung
der Kommuniſten vollzogen hat, bleibt der Teil der Unabhängigen,
die ſich nicht dem Moskauer Diktat unterwarfen, zurück. Die Partei
hat dadurch natürlich ganz weſentlich an Bedeutung verlvren, wenn
auch Herr Ledebour, Frau Ziet und andere bemüht ſind, die fehlende
Bedeutung durch doppeltes Geſchrei zu erſezen. An ſich läge ja der
Gedanke nahe an eine Verſchmelzung der Rechtsunabhängigen mit den

Mehrheitsſozialiſten, und es iſt keine Frage, daß innerhalb der Mehr
heits ſozialiſtiſchen Partei Kreiſe unter Führung Scheidemanns darauf
hinarbeiten. Die unabhängige „Freiheit“ hat demgegenüber wiederholt
die Notwendigkeit der eigenen Partei betont, und tatſächlich würden
ſich auch einer Verſchmelzung recht beträchtliche Schwierigkeiten ent

gegenſtellen. Jſt daher wohl mit einer ſolchen Vereinigung zunächſt
nicht zu rechnen, ſo wird man doch ſtets bemüht bleiben, von Fall zu
Fall ein gemeinſames Vorgehen zu vereinbaren. Ganz beſonders laſſen
die vor der Tür ſtehenden preußiſchen Wahlen den Mehrheitsſozialiſten
eine ſolche Verſtändigung erwünſcht erſcheinen. Jhre Furcht, nicht als
genügend revolutionär in den Augen der Unabhängigen zu erſcheinen,
führt ja zu geradegu groteſken Bockfprüngen. Nur aus dieſer Furcht
heraus kann man die von den Mehrheitsſozialiſten in der letzten Zeit
verfolgte Politik verſtehen. Sie bringen, nachdem unter ihrer Re
gierung die Sozialiſierung des Bergbaues nicht durchzuführen war,
eine Interpellation über die Sozialiſterung ein, ſie laſſen ſtundenlange
Reden halten gegen die Kapitalverſchiebungen hoher und höchſter Herr
ſchaften, obwohl ſie genau wiſſen, daß das gerichtliche Verfahren hereits
ſchwebt, und ſie wählen ſich zum Sprechen, ausgerechnet den Mann,
unter deſſen Kanzlerſchaft die Kapitalverſchiebungen vorgekommen ſind.
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Ausrifung einer kroatiſchen Vauernrepubliß.
Köln, 13. Dez. (WTB.) Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Belgrad,

daß Stefan Raditſch, das Haupt der krogatiſchen Bauernpartei am
8. Dezember namens 240 000 Wählern ſeiner Partei die „Kroatiſche
Vauernrepublik“ ausgerufen hat. Sein Ziel iſt eine kroatiſch-bulga
riſchſlowakiſch-ſerbiſche Bauernrepublik. Sein Kampf ſcheint ſich be
ſonders gegen die Dynaſtie Karageorgowitſch zu richten. Jn Belgrad
denkt wan nicht an eine gewaltſame Unterdrückung von Raditſch, viel
mehr werde das Volk zu einer Entſcheidung auſgerufen.

Hie bayeriſchen Gozialiſten gegen Miniſter 9r. 6imons.
München 13. Dez. (T.-U.) Die bayeriſchen Mehrheitsſozig

liſten richten in der Münchener Poſt“ heſtige Angriffe gegen den Mi
niſter des Außern, Dr. Simons. Sie erklären, daß der Miniſter in
ſeiner Note über die bayeriſchen Einwohnerwehren die Unwahrheit ge
ſagt habe. Jedes Kind des Jn und Auslandes wiſſe über den wahrenCharakter der Einwohnerwehren Beſcheid, nur der Miniſter des Außern

ſei der einzig Unwiſſende. Aber auch die rechtsſtehenden Kreiſe Bayerns
ſind mit Dr. Simons unzufrieden, weil er die Auflöſung der Ein
wohnerwehren für den Februar in Ausſicht ſtellt.

Eröffnung des Germaniſchen Muſeums.
NWürnberg, 13. Dez. (WTB.) Nach einer Meldung der „Frank

fürter Zig. wurde geſtern nachmittag der Neubau des Germaniſchen
Muſeums mit einer Anſprache eröffnet. Anſprachen hielten der neue
Direktor des Muſeums Zimmermannn, Reichsmiviſter Dr. Koch, der
bayeriſche Kultnsminiſter Matt und der Erſte Bürgermeiſter Dr.
Luppe. Allgemein fiel es auf, daß Kultusminiſter Matt bei ſeiner An
ſprache die Wendung gebrauchte vorübergehend verſunkene
Kaiſerreich“, was um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, als eine red
neriſche Entgleiſung nicht vorliegen kann. da der Miniſter ſeine Rede
vom Manuſkript ablas.

Schließung der großen Verliner Küchenbetriebe.

Berlin, 13. Dez. (WTB.) Die Leiter aller Groß-HotelReſtau
rationsbetriebe in Berlin haben geſtern veſchloſſen, ſämtliche Küchen und
Reſtaurationsbetriebe ſpäteſtens vom Mittwych an zu ſchließen. Jn
den Betrieben der Hotelbetriebs- Aktiengeſellſchaft iſt dies bereits am
Sonntag geſchehen

Die Franzoſen verzichten auf die deutſchen Milchkühe?
Berlin, 13. Dez. (WTB.) Auf dem erſten Parteitag des preu

ßiſchen Zentrums in Berlin hat der Abgeordnete Gronowski die
bisher amtlicherſeits noch nicht beſtätigte Mitteilung gemacht, daß die
Franzoſen auf die deutſchen Milchkühe verzichten.

Wie weit den Mehrheitsſozialiſten ein ſolches Liebeswerben nützen
wird, iſt ſchwer zu ſagen. Bei den Linksparteien iſt cs nötig, ſich
möglichſt wild zu gebärden, um die Konkurrenz der noch weiter links
ſtehenden Partei unſchädlich zu machen.

Deu(ſchland und die Entente.
Die Entente fordert neuerdings die Auflöſung der

Einwohnerwehren in Bayern.
Berlin 13. Dez. Veim Auswärtigen Amt iſt, Sonnabend die

Antwort der Interalliierten Kontrollkommiſſion auf die am 9. Dezember
abends übergebene deutſche Note über die EGinwohnerwehren
eingetroffen. Die Kontrollkommiſſion erkennt die Gründe für eine be
ſondere Behnnd)ung der Einwohnerwehren i. Bayern und Oſt
preußen nicht an, wiederholt die grundſätzliche Forderung ſofor
tiger Auflöſung und Entwaäffnung aller Selbſtſchutz
organiſativnen und verlangt unverzügliche Mitteilung darüber,
welche Maßnahmen die deutſche Regierung hierfür zu treffen gedenkt.
Der Wortlaut wird alsbald veröffentlicht werden.

Die Schnelligkeit, mit der die Antwort erfolgt iſt, läßt darauf
r daß die Kontrollkommiſſion auf Grund älterer Jnſtruk-

konen gehandelt hat. Die deutſche Note kann in fremden Hauptſtädten i nicht vorgelegen haben. Bei der vitalen Bedeutun
der Frage für Deutſchland wird es aber unvermeidlich ſein, daß ſich
die alliierten Regierungen ſelbſt auf Grund der in der dent
ſchen Note vorgebrachten Argumente damit befaſſen, wobei zu hoffen
iſt, daß ſie den augenblicklich beſtehenden Verhältniſſen Rechnung tragen
werden. Die deutſche Regierung wird durch ihre Botſchafter ent
ſprechende Schritte unternehmen laſſen.

Belgiens Anſprüche an Deutſchland.
Laut „Nieuwe Rott. Cour.“ erklärte der belgiſche Außenminiſter in

der Kammer, die Regierung habe den feſten Willen, für die Ausführung
des Verſailler Vertrags zu ſorgen. Am 1. Januar 1920 habe Deutſch
land ſein Heer auf 150 000 Mann reduziert und am 1. Januar 1921
werde das deutſche Heer nur noch 100 000 Mann zählen. Das Proto-
koll von Spa ſei alſo verwirklicht worden. Die Frage von Eupen und
Malmedh werde nicht wieder zur Diskuſſion zuge-ha ſſen, werden, da nach der Vollsabſtimmung ſich der Völkerbundrat
mit voller Kompetenz ausgeſprochen habe. Uber die belgiſchen

chadenerſatzanſprüche äußerke der Miniſter, man müſſe dieZahlun Sfähigkeit Deutſchlands kennen und die Entſchuldigüngsgründe
des Schuldners prüfen. Kein Menſch glaube, daß Deutſchland ſeine
Schulden von heute auf morgen bezahlen könne.

Die Abſtimmung in Köln aufgegeben
Paris, 13. Dez. Die franzöſiſch- amerikaniſchen Blätter nehmen

an. daß der Gedanke, die Abſtimmung der Oberſchleſier in
Köln vorzunehmen, als aufgegeben betrachtet werden müſſe und
daß dieſe 15 Tage ſpäter als die in Oberſchleſien Anſäſſigen dort ab
ſtimmen würden.

Neue Mädchenopfer der ſchwarzen Franzoſen.
Die Saarzeitungen verzeichnen wieder eine Reihe von Fällen, in

denen junge Mädchen on 46 bis 20 Jahren in Sgar-
brücken auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden ſind. Aller-
lei Vermutungen laufen um, nicht zuletzt Wetreffen ſie auch die noch
immer zu beklagende Anweſenheit von ſchwarzen Soldaten im
Saargebiet. Den Zeitungen iſt es aber verboten, Verdachtsmomente zu
veröffentlichen

Chile bleibt beim Völkerbund.
Paris, 12. Dez. Nach einer Havas-Meldung aus Santiago di

Chile hat die Regierung beſchloſſen, obzwar ſie die Haltung der argen
tiniſchen Delegation beim Völkerbund billigt, die Delegatign Chile auch
fernerhin an den Verhandlungen in Genf teilnehmen zu laſſen.
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Ein Brudermörder zum Tode verurteilt.
Augsburg 13. Dez. Der erſt im Februar aus franzöſiſcher

Gefangenſchaft zurückgekehrte 29 Jahre alte Maurer Joſef Zunter aus
Obergriesbach hat im Auguſt dieſes Jahres ſeine beiden Brier, um
ſich in den Beſitz ihres Hauſes zu ſetzen, mit Arſenik vergiftet das er
ihnen mit der Mittagsmahlzeit beibrachte, wonach ſie unter qualvollen
Schmerzen innerhalb drei Tagen ſtarben. Nach der „Frankſ. Zig.
hat nun das Schwurgericht den Mörder, der bis zuletzt leugnete, auf
Grund eines umfaſſenden Schuldbeweiſes wegen Doppelmordes zwei
mal zum Tode verurteilt.

Die 6chweizer 6ozigldemokraten lehnen den Anſchluß

an Moskau ab.
e 13. Dez. (WTB.) Nachdem in der geſtrigen Nachmit

tagsſitzung des Berner Parteitages der ſchweizeriſche Sozialdemokrat
Dr. Welti-Baſel noch das deutſchſprachige Referat zugunſten des Bei
tritts zur 3. Jnterngtionale gehalten und die Partei aufgefordert hatte,
zum unverzüglichen Kampf zu rüſten und eine Spaltung nicht zu fürch
ten, hat der Parteitag am Schluſſe der heutigen Schlußſitzung, wie d
„Frankfurter Zeitung“ berichtet, die 21 Moskauer Bedingungen und
damit den Beitritt zur 3. Internationale mit 350 gegen 213 Stimmen
gemäß dem Antrage des Parteivorſtandes abgelehnt. e

Der engliſch-Iriſche Bruderkrieg

London 13. Dez. (T-U.) Die Regierung hat den Vela
rungszuſtand für Stadt und Grafſchaft Cork verhängt, ferner für die
Graſſchaften Limerick und r Jn Cork kam es geſtern wieder
zu blutigen Zuſammenſtößen, ein Offizier und drei Soldaten wurden
verwundet. Nach einer ſpäteren Meldung ſoll ein Teil der Stadt Cork
niedergebrannt ſein.

Prand in einer engliſchen Zeitungsdruckerei.

Paris, 13. Dez. (WTB) Nach einer Meldung des „Matin“
aus London iſt in dem Hauſe der „Times“ ein Brand ausgebrochen.
Vier Rotationsmaſchinen ſind gebrauchsunfähig geworden. Große
Vorräte an Papier ſind verbrannt.

Die Feuersbrunſt in Cork ein Rachegkt.

Paris, 18. Dez. (WTB.) Zu dem Brande in Cork meldet der
„Petit Pariſien“: Am Sonnabend gegen 8 Uhr wurde ein Laſtanto
mit 14 Kadetten in einen Hinterhalt gelockt und die Jnſaſſen mit Bom
ben angegriffen. Bald darauf brannten im Zentrum Stadt Cork
drei große Geſchäftshäuſer. Das Fener V auf das Rathaus äber,
erreichte die Getreidebörſe und auch die Bibliothek.

e àDie Lage im Reiche.
Der Kampf gegen die Getreideſchiebungen.

Die deutſche Preſſe hat ſeit langer Zeit zu wiederholten Malen
ein energiſches Zufaſſen gegenüber den Getreideſchiebern gefordert, denn

es iſt unumſtößliche Tatſache, daß deutſches Getreide und deutſche
Futtermittel in großen Mengen ins beſetzte Gebiet verſchoben und von
da natürlich ins ehemals feindliche Ausland weitergegangen ſind. Es
mußte in einem Lande, deſſen Mangel an Futtermitteln die ganze Vieh
wirtſchaft aufs unheilvollſte ſchädigt, die hellſte Empörung auslöſen,
als bekannt wurde, daß an der Pariſer Produktenbörſe
deutſcher Hafer verkauft wurde. Dazu konnte doch die Pariſer
Börſe nur in der Lage ſein, weil pflichtvergeſſene Deutſche vorher die
Hand zu dem ſchmutzigen Geſchäft geboten hatten, ihren Landsleuten
den Hafer zu entziehen und die Ware mit Wuchergewinn über die
Grenze zu ſchaffen. Getreideſorten, die für die menſchliche Ernährung
beſtimmt ſind, haben infolge der heimlichen Machenſchaften der edlen
Schiebergilde in beträchtlichen Mengen die deutſchen Grenzen verlaſſen.
Das Schuldkonto derer, die mit dem verhafteten Wartner in Freiberg
unredliche Geſchäfte gemacht haben, die es verſtanden haben, ſich durch
fingierte Rechnungen oder durch Anwendung anderer ſträflicher Mittel
ſchamlos zu bereichern, muß reſtlos beglichen werden. Selbſtverſtänd
lich hat der ſolide Getreidehandel an derlei unſauberen Praktiken keinen
Anteil. Um ſo weniger haben ſeine Angehörigen aber auch Anlaß,
nervös zu werden, wenn jetzt endlich der Staatsanwalt einmal feſt
zupackt. Daß dagegen die Kreiſe, die ſich mit Schleichhandelsgeſchäften
befaßt haben, jetzt von ſtarker Nervoſität befallen werden, iſt begreiflich.
Aber ſolche Leute verdienen kein Mitleid und haben auch keinen Grund
zur Entrüſtung. Alle am Getreidehandel beteiligten Perſonen, die mit
Stolz auf ihre weiße Weſte zeigen können, ſollten vielmehr mit uns
froh darüber ſein, daß endlich durch eine großzügige Aktion der
Schieberzunft heimgeleuchtet wird, daß endlich die Stunde der Strafe
und Vergeltung geſchlagen hat für die üblen Zeitgenoſſen, die die Not
der eigenen Volksgenoſſen verlacht und dabei auf deren Koſten tüchtig
Geld in die eigenen Taſchen geſcheffelt haben. Wir begrüßen jedenfalls
das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft und wiſſen uns damit eins mit
allen rechtlich denkenden und handelnden Geſchäftskreiſen. Hoffentlich
werden alle Schieber, die ſich durch Getreideverſchiebung am deutſchen
Volke ſchwer verſündigt haben, von der ihnen gebührenden Strafe ereilt.

Von der Staatsanwaltſchaft Freiberg
eht dem „Freiberger Anzeiger“ eine Zuſchrift zu, in der es heißte Vorgehen der Staatsanwaltſchaft Freiberg richtet ſich nicht gegen

den Getreidehandel, ſondern gegen die Firmen der Lebensmittel und
Futtermittelbranche, die im Zuſammenhang mit den Straftaten des hier
einſitzenden früheren amtshauptmannſchaftlichen Kommiſſivnärs
Wartner aus Freiberg und ſeines in Dresden einſitzenden Kom
plicen Lange aus Loſchwitzz in den Verdacht des Ketten
handels ünd anderer Schiebungen geraten waren. Der als
dringlich anzuſehende Tatverdacht gründet ſich in allen Fällen auf
Unterlagen, die bei Wartner und Lange gefunden worden waren. Bei
gegen ſiebzig für denſelben Tag angeordneten Ermittlungs- und Durch
ſuchungsaufträgen ſind nur gegen ein Dutzend Zuführungen von hier
aus verfügt worden. Dies geſchah nur in den Fällen, wo der Umfang
der Straftaten bezw. der Verdacht der Auslandsſchie-
bungen ein ſchärferes Zufaſſen rechtfertigte. Die Anordnungen der
Durchſuchungen erfolgten gemäß S 105 der R. St. P. O. Trotzdem
kann, ſoweit es ſich bisher überſehen läßt, der erzielte Erfolg als günſtig
bezeichnet werden. Jedenfalls ſei ſchon ſetzt feſtgeſtellt, daß gegen die



Frelskreibende und daher wirſt Beiatignng ber bier beteiſlg
ten Zwiſchenſtellen, die eine bedauerliche Korru ption im
Handelsverkehr und eine ſo arge Volksbewucherung
gezeitigt haben, ſo energiſche Schritte angezeigt waren. Jn der Haupt
verhandlung gegen Wartner wird der Hffentlichkeit der Nachweis dafür
exbracht werden.

r

Der Hotelkrieg in Berlin.
Der Berliner Hotelkrieg das Vorgehen der Wucherabteilung der

Berliner Polizei gen die Hoteliers geht weiter. Nachdem am
Freitag gegen die Konditorei Kran z ler vorgegangen worden
war deren Jnhaber verhaftet worden iſt, wurde am Sonnabend in der
Konditorei Schilling am Kurſürſtenbamm eine Durchſuchung vorgenommen. Wie der Her Lok. Anz. hört, ſteht eine ganze An zahl
weiterer Verhaftun gen von Vorſtandsmitgliedern und Direk-
koren e Hotels, namentlich der Hotels Eſplanade, Kaiſerhof,
Briſtol, Exzelſior uſw. bevor. Der Verein Berliner Hotelbeſiher
wird eine Verſamlung in Berlin einberuſen. Eine Umfräge ztoiſchen
den führenden Hotels hat ergeben, daß dieſe an Montag ihre Hotels
n Proteſt gegen das ſtaatsanwaltiſche Vorgehen ſchließen
wollen.

35000 Bergarbeiter in Sachſen ausſtändig.
Zwickan, 13. Bez. Der Streik dauert an. Der Berghanliche

Verein erklärt, weitere Zugeſtändniſſe nicht machen zu können. Zurzeit
ſind in Sachſen über 35 000 Vergarbeiter ausſtändig.

Bildung einer rer in Kattowitz und
Hindenburg.

Benthen, 13. Dez. Die bisherige ſtagkſiche Polizei von Kafto
witz und Hindenburg iſt von der inkeralliſerten Kommiſſion in eine
ſogenannte Spezialpolizei umgewandelt worden, die unter der Ober
leitung des franzöſiſchen Generals ſteht, dem bisher ſchon die Abſtim-
mungspolizei unterſtellt war. Die unmikteſbare Leitung der Spezial-
polizei iſt dem franzöſiſchen Gendarmeriehgnvtmann Hohlſeld über
tragen worden, dem ein engliſcher und ein italieniſcher Adjutant zur
Seite geſtellt iſt. Die bisherigen Polizeipräſibenten von Katto niß und
Hindenburg ſind von ihrer amtlichen Funſtion als Poſizeinräſidenten
entbunden und auf die Amtsgeſchäfte des Landrats beſchränkt worden

Holitiſche Keberſicht.
England

Großfeuer in Cork.
London, 13. Dez. Ein großer Teil des Zentrums der Stadt

Cork iſt geſtern eingeäſchert worden. Das Feuer wütet noch immer
Mehrere Gemeindegebände, wie Carnegie-Bibliothek, ein Lichtſpiel-
theater, zahlreiche Geſchäfts und Privathänſer ſind vom Feuer zer
ſtört worden. Die Bevölkerung iſt von einer Pantk ergriffen.

Frankreich.

Kämpfe in Syrien mit türkiſchen Soldaten.
Paris, 13. Dez. Wie „Temps“ milteilt, ſind ihm bisher unbe

e Nachrichten zugegangen, wongch in Shrien zwiſchen frangöſt-
chen und türkiſchen Soldaten, die die Linie nördlich von Adang-Ninab
beſetzt hielten, ein Kampf ſtattgefunden hat, der zugunſten der Türken
verlaufen iſt.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.
Paris, 13. Dez. Heute vormittag ſtieß anf derr Bahnhof von

Armentiers ein Gſtterzug mit einem Perſonenzug zuſammen. Nach

Gödſlawlen.
Die ſüdſlawiſche Konſlitnante.

e 10. Dez. Nach der offiziellen Bekanntgabe über bie
Wahlergebeniſſe 53 ſich die Konſtituante wie folgt zuſammen: Radikale
93 Sitze, Demokraten 93, Kommuniſten 58, Radiſchtvartei 50, Land
arbeiterverein 39, klerikale Volkspartei 29, ſüdſlawiſch- mohartmedaniſche
Organiſation 24, mazedoniſche Türken 6, krogtiſche Union 4, bosniſcher

dem „Temps“ wurden zehn Perſonen getötet und etwa 20 verwundet.

Landarbeiterverein 7, Republikaner 4, Sozialdemokraten 19, National-

rale Partei 1, ſelbſtändige kroatiſche Partei 1, außer Partei 1 Siß.
an 2, Binjewitz 4, Frankpartei 1, demokratiſche Diſſidenten 1,
ber

Provinz and Nachbarländer.

5 re 13. h Beim Landwirt Kirſche in Langendorf
brangen ſpät abends zwei Räuber ein. Mit vorgehaltenem Revolver
verlangten ſie 20 000 Als ſie dieſe nicht erhielten, feſſelten ſie die
Eheleute und transportierten ſie nach dem Keller. Dann ſtahlen ſie aus
bein Geldſchrank 3500 und machten ſich davon.

Magdeburg, 18. Dez. Jn einem Falle von geiſtiger Umnachtung
re ſich hier Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrat Hilde-

rand.
Calbe, 18. Eine ſchwere Gasexploſion ereignete

ch am Donnerstagabend im Hauſe des Landwirts Holzweißig. Durch
ie gewaltige Exploſion wurden Wände zum Einſtürzen gebracht, Fenſter

und Türen herausgeriſſen. Die Ehefrau Holzwelßig wurde von den ein
ſtürzenden Wänden verſchüttet und ſchwer verletzt Unrer den Drümmern

ervorgeholt. Ein Sohn erlitt ſchwere Brandwunden. Die Urſache derrigen iſt nicht bekannt.

Gefangenenbefreiungsverſuch in Zeitz

eitz, 13. Dez. Am Freitag verſuchten hier zwei Männer namens
Sch nkrel und S ch ö n aus Aue, die ſich als Kriminaliſt und Verhaf
teter ausgaben, einen Gefangenen im hieſigen Gefängnis zu befreien.
Dabei gerieten in einen Kampf mit einem Gefangenenwärter, den
ſie durch einen Schuß in den Hals töteten. In der Wohnung eines
anderen Wärters wurde deſſen Sohn durch einen Schuß verletzt. Die
Verbrecher wurden überwältigt und feſtgenommen.

3
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Dreifacher Mord in Knautkleeberg.
In Knantkleeberg bei Leipzig wurden Sonnabend früh die Pan

erſchen Eheleute ſowie der bei ihnen wohnende GemeindebeamteBergagt mit eingeſchlagener Schädeldecke ermordet
aufgeſunden. Ob Naubmord vorliegt, ſteht noch nicht feſt. Die Unter
uchung iſt im Gange. Die Tat wurde mit einem Hammer ausgeführt,e in der Küche geſunden wurde.

Merſeburg und Amgegend.
18. Dezember.

Silberner Sonnkag Winterſonutag n Der
geſtrige ſogen. „ſilberne Sonntag d einen recht lebhaften Verkehr
in unſerer Staädt, beſonders während der Geſchäftszeit. Gibt es doch
jetzt wieder ſo vieles zu ſchauen, was auf dem großen Wunſchzettel zumFeſt der Liebe ſteht. Aber noch mehr gilt das Schauen den Preiſen,

die unſere Zeit jeßt hat. Wie muß da gerechnet werben bei den immer
noch recht trüben Zeitverhältniſſen, damit das e wenigſtens
ein paar von den vielen Wünſchen erfüllen kann, die ihm ausgeſprochen
werden. Am ſtärkſten war der Verkehr in den dämmernden Nach
mittagsſtunden, in denen man ſich in der Gotthardtſtraße und den nahe
liegenden Geſchäftsſtraßen ſozuſagen durchdrängeln mußte. Neben
dieſem Weihnachtsverkehr aber drückte auch der Winterverkehr
dem Sonntag ſein Siegel auf. Man konnte einen großen Betrieb der
kleinen Schlitten beobachten, mit denen die Kinder die vom weißbärtigen
und eiszapfigen Wintersmann gebotene Gelegenheit vollauf wahr
nahmen. Aber auch viele Eltern machten ihren Kleinen die Freude,
ſie auf dem Schlitten durch die Stadt und auf Spaziergängen in der

näheren Umgebung zu fahren. Zum großen Teil war die Jugend auchdamit beſchäftigt ſich Eisbahnen zu rutlſchen und auf ihnen zu ver
gnügen, und n em e weißwollenen Rücken des Gotthardtsteiches

kummelte ſich eine große Anzahl Kinder bei dieſem Geſchäft. Manch
einen verlockte die lichte Winkerlandſchaft zu einem Spazlergang. Am
Nachmittag ſetzte ein feiner Sprühſchnee ein. Gleichzeitig war der
ilberne Winterſonntag auch ein Hilfstag für die „Oeutſche

Kinderhilfe“ d die notleidenden deutſchen Kinder erbaten die
Kleinen in den Straßen der Stadt unermüdlich Spenden, die man gern
darreichte, wenn man die Tragödie des deutſchen Volkes bedachte. Möge
das Exrträgnis dieſer Hilfsaktion die zu ſpät kommt, um bieſe Folge
der Furie Krieg auszulöſchen ein ſehr reichliches ſein, um eine merk
liche Linderung dieſer grauenhaften Not des kommenden deutſchen Ge
ſchlechts zu ermöglichen Nun ſteuern wir auf den „goldenen

Sonnkag“ zu, den lehten, ber uns noch von dem Feſt der Liebe, dem
Welhnachtsſeſt, trennt. Die lehten Wochen ſind die geſchäftigſten vor
dem Feſt. Sie bringen der ſorgenden Hausfrau allerlei und vielerlei
Arbeit. Das frohe Raunen der Weihnachtswochen geht allmählich in
bie Freude über, die das deutſcheſte aller deutſchen Feſte in Groß und
Klein wachruft. Und ein jeder ſinnt eiſrig über die Erfüllung des
Wunſchzettels an den Weihnachtsmann nach. Der Wunſchzettel iſt eine
ehrwürdige Uberlieſerung und ſteht hoch in Ehren, mag gleich bei den
Kleinen die Fixigkeit der Herſtellung der Richtigkeit in der Recht
ſchreibung überlegen ſein. Aber Kindesgemüt iſt ja ſo leicht zufrieden
geſtellt, wenn es nur die Liebe ſieht. Anders ſteht es mit dem Wunſch
zettel der Großen, den ſtillverſchämten Andeutungen. So hat manche
Qausfrau ihre liebe Sorge, was ſie unter den Tannenbaum legen ſoll.
Sie meint es gut, es ſoll nach etwas ausſehen. Aber der Koſtenpunkt
n Haushalt; ſo beſcheiden ſie ſich oſt ſelbſt, um Freude bereiten
zu können.

Zur Uberwachung der Fleiſchpreiſe macht der Leiter des Kreis
wirtſchaftsamtes folgendes bekannt worauf wir alle Beteiligten
dringend aufmerkſam machen Auf Grund des 5 14 der Veroxdnung
der Reichsregierung über Maßnahmen zur Sicherung der Fleiſch
verſorgung in der Ubergangszeit nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft
vom 19. September 1920 erſuche ich die Fleiſchermeiſter und
Fleiſchvertäufer des Kreiſes, die die Schlachttiere beim Erzeuger
kauften, um Ein reichung der nach 8 9 der oben angezogenen Ver
ordnung auszuſtellenden Schlußſcheine bis zum 15. Dezember d. Js.
Einzureichen ſind die Schlußſcheine über die im Monat November
agbgenommenen Tiere. Gegen Säumige oder bei Verweigerung der
Einreichung wird der Leiter des Kreiswirtſchaftsamtes auf Grund des
Geſetzes betr. Auskunftsvflicht Strafanzeige exſtatten. ſ

S ber den Verkauſspreis der Textilnotſtandsware veröffentlicht
der Landrat folgende begchtenswerte Vorſchrift, um Uberforderungen
zit unterbinden: Beim Verkauf von Reichsware an die Verbraucher
dürfen die K leinhändler außer dem vom Reichskleiderlager be
rechneten Preis und den ihnen vom Peichskleiderlager in Rechnung
ſeſtellten auteiligen Verpadungs- und Transportkoſten höchſtens einen
Zuſchlag von 20 Proz. einſchließlich Umſatzſteuer vom Einkaufspreiſe
berechnen, ſowert nicht von der Textilnotſtandsverſorgung bei Zuteilung
der Ware im einzelnen Falle ein geringerer Höchſtſaß für den Zuſchlag
feſtgeſetzt wird. Das gleiche gilt für die Mitglieder der S chneider-
innungen hinſichtlich der von ihnen verarbeiteten Stoffe. Eine
beſondere Berechnung der Fracht- und Trausportſpeſen vom Reichs
kleiderlager zum Kleinhändler iſt nicht zuläſſig.

S Gegen die ſchwarze Schmach Immer aufs neue werden aus
dem beſetzten Gebiet die furchtbarſten Greueltaten von Notzucht und
Notzuch!sverſuchen, Uberfällen und Sittlichkeitsvergehen an Frauen
und Knaben gemeldet. Die Offentlichkeit muß mit Nachdruck auf dieſe
offene Wunde hinweiſen Die ſchwarze Schmach iſt ein Hohn gegen
alle Kultur, Menſchlichkeit, Ziviliſation und Religion Wo bleibt das
Gewiſſen der Chriſten im feindlichen und neutralen Ausland

Schmjergelder ſind keine Un koſten Schmiergelder dürfen nicht
in die Geſtehungskoſten eingerechnet werden Bei der Nachprüfung
der Geſtehungskoſten haben beteiligte Behörden vielfach Proviſionen
vorgefunden, die beim Einkauf von Waren gezahlt worden ſein ſollen.
In Wirklichkeit waren dies mehrfach Bekräge, die Schmiergelder zur
Erlangung knapper Waren ſind. Solche verſchleierten Schmiergelder
wirken in hohem Maße preisſteigernd. Das Reichswirtſchaftsminiſte-
rium hat deshalb Anweiſung gegeben, dieſe Gelder von den Geſtehungs-
koſten als unberechtigt abzuſeten. Den beteiligten Stellen iſt ſogar
emvſohlen worden im Falle der Feſtſtellung von ſolchen Schmier-
geldern gegen Geſchäftsleute und Angeſſellte mit Hilfe des Vereins
gegen Beſtechungsunweſen in Berlin-Charlottenburg, ein Strafver
fahren wegen Vergehens auf Grund des Geſetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb einzuleiten.

Siunnloſe Wirtſchaft. An dem ruinöſen Zuſtand der Zeitungs
betriebe tragen neben den phantaſtiſchen Preiſen für Farbe, Ole, Blei
uſw. in erſter Linie die nnerhörten Papierpreiſe die Hauptſchuld. Das
Zeitungspavier iſt gegenſiber dem Friedenspreis um nahezu 3000 Pro
zent aufgeſchlagen. Heitungsunternehmen gehen zugrunde trotz der vor
ſichtigſten und gewiſſenhaßleſten Geſchäftsführung. Und trotz dieſer
ſaſt übertrieben vorſichtigen Geſchäſtsführung ſteht ein großer Teil
der Unternehmen durch die jahrelange Defizit wirtſchaft vor dem
Ruin. Die „Kindelbrücker Ztg. ſchreibt hierzu Die beſtfundierteſten
Zeitungsunternehmen kämpfen nur noch um ihre nackte Exiſtenz
während die Papierſabriken im Gelde erſticken. Die Ammendorfer
Papierſfabrik A.-G. in Radewell bei Halle ſchlägt 60 Prozent Dividende
vor (im Vorjahr 40 Prozent) und 29 Prozent Sondervergütung (1917/18
36 Prozent Dividende und 800 in Kriegsanleiheſ. Dabei iſt zu be
achten, daß anfangs 1920 das Grundkapital auf 8,9 Millionen Mark
verdopelt wurde, wobei die neuen Aktien den alten Aktionären zu
200 Prozent überlaſſen wurden. Die neuen Aktien nehmen bereits an
der Dividende teil. Ja, höher gehts nimmer! Und das Geſchäft wird
nur gemacht, bamit ſich einige wenige Fabriken und ihre Aktionäre
bereichern können auf Koſten der Heitungen, von denen viele nicht
wiſſen, wie ſie von einem zum andern Tage leben ſollen.

Heiratsſchwindler. Feſtgenommen wurde ein ſeit kurzer Zeit
hier wohnender Fremder, der anſcheinend Heiratsſchwindeleien be
krieben hat.

Die Turnhallenfrage in unſerer Stadt ſcheint ſich endlich nach
jahrelangem Drängen von Seiten der Turnvereine wieder in regel
rechte Bahnen zu begeben. Die Mitglieder der Vereine werden auf
atmen, daß ſie ihren regelrechten Betrieb, wie aus den Bekannt-
machungen zu erſehen iſt, wieder aufnehmen können, nachdem ſie dem
lieb geibohnen Türnboden ſchmerzlich fernbleiben mußten denn es
war oft kaum auszuhalten in der mit Staub geſättigten Turnhalle, in
der ſich groß und klein, jung und alt gedrängt aus allen Vereinen
gleichzeitig verſammelten, um für ihre oft n Tagesarbeit eine
Gegenbewegung zu ſchaffen. Aber unter den bisher herrſchenden Zu
ſtänben war es keine Erholung mehr.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Die Mitglieder des Evangeliſchen
Arbeitervereins hatten ſich geſtern abend in der „Guten Quelle mit
ihren Angehörigen zu einer ſtimmungsvollen Weihnachtsfeier verſammelt.
Der Vorſitzende, Schriftſetzer Kra uſe, begrüßte mit herzlichen Worten
die zahlreich e en hern Jm Lichterglang des Weil nachtsbaumes
wies er auf die hohe Bedeutung des Weihngchtsfeſtes als des ſchönſten
deutſchen Familienſeſtes hin, ſowie auf die lieben Jugenderinnerungen,
die ſich ſür jeden Erwachſenen daran knüpfen. Nach dem Geſang „O
Tanßenbaum“ hlelt Profeſſor Bithorn die Anſprache, in der er etwa
das Folgende ausführte: Der Evangeliſche Arbeiter-Verein begeht ſeine
Welhnachtsfeter immer ſehr zeitig. Er will dadurch ſeine Mitglieder in
die rechte e verſetzen, aber anderſeits nicht das Feſt
ſeines eigentlichen Charakters als Familienfeſt entkleiden. Denn der
Schwerpunkt des Feſtes liegt in der Familie, und Famillenſinn mußdein deutſchen Volke erhalten bezw. wirderhegeben werden, wenn es aus

dem jehlgen Elend a ne ſoll. Nicht die Schule, nicht die Kirche
vermag den Einfluß der Familie und der Eltern auf bie Gemüter der
Kinder zu erſetzen. In Anſchluß hieran ſchilderte er aus ſeiner Kindheit
Tagen bie Weihnachtsfeler im elkerlichen Hauſe und geigte dabei, wie
ſchon durch kleine Mittel im Kinderherzen die rechte Weihnachtsſtimmung
n werden könnte. Nicht auf dre Größe und den Wert des Ge
ſchen es komme es an, ſondern auſ die Liehe, mit der es gegeben werde.
Daſür ſel das Kind ſehr enpfänglich. Und unſer Volk müſſe wieder
zur Elnfachhelt zurückkehren. Doch dürfe man auch zu dieſem Feſte nicht
allzu c knauſern, ſondern müſſe auch verſtehen, freigebig zu ſeinWenn ſo der rechte Familienſinn waltet, wird auch die rechte Wiihnachte

ſkimmung im Hauſe herrſchen; dann werden ſich auch die Kinder im
pälen Alter dieſer Tage gern erinnern, ſo wie wir Alten uns in unfre
Jugendzeit zurückverſeßen. Nach längerer Pauſe wurde der zweite
Teil durch den Geſang „Aus der Jugendzeit“ eingeleitet. Profeſſor
Bithorn führte weiter aus, welche Wünſche wir Erwachſenen wohl
hegten und erſüllt ſehen möchken. Als ſolche nannte er: 1. Sinken
der e un d Stetigkeit im Handelz; denn die Unbeſtän
digkelt des Schwankens der Preiſe ſel faſt noch ſchlimmer als ihre i
hafte Höhe, die jetzt den Haushalt ſchwierig und die Menſchen leicht
ſinnig maäche. 2. Klarheſtund Stetigkelt in den äußeren Ver
hältniſſen unſeres Vaterlandes. Wir ſind über die wirklichen Abſichten
und Ziele unſerer Feinde mit Bezug auf uns im Unklaren; dieſe Un
ſſcherheit auf dem politiſchen Gebiet lähmt unſere Tatkraft als Volk.
3. Jm Jnnern tut uns not, daß wir die alte Arbeitsluſt und Zuverläſſigkeit wieder gewinnen, die bisher unſer Ruhm und eine Haupt
urſache e wirtſchaftlichen Erfolges war. Gleichzeitig müſſen wir
aber den Haß vergeſſen, der uns zu unſerm Schaden noch immer zer
fleiſcht; wir müſſen ſoziale Gegenſätze ausgleichen und Verſöhnung
ſuchen, ein Beſtreben dein das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Liebe, vor
allem dienen ſoll. Möchte doch dieſer Geiſt der Liebe in unſer Volk
einziehen. 4. Endlich tut uns not ein feſtes Vertrauen auf eine Wendung
zum Beſſern, auf ein Durchringen, auf einen neuen Aufſtieg. Vieles
iſtefaul in unſerm Volke, viele Erſcheinungen laſſen uns faſt an der Zu
künft verzweifeln. Demgegenüber ſollen wir aber bedenken, daß dieſe
Erſcheinungen ſchon früher beſtanden, aber erſt an dem kranken Körper
des beſtegten Volkes ſtärler hervortreten; vor allem aber, daß ſie, weil
man ſie leicht verallgemeinert, ein falſches Bild unſeres Volkslebens
ergeben, deſſen Kern gut iſt, und das vielleicht in vielen Richtungen hin

gekräftigter nach dem Kriege iſt als zuvor, was er z. B. an der Jugend
bewegung nachwies das ſei unſere Bitte Hoffnung auf de
„Und dräuet der Winter noch o ſehr es muß doch Früh ing
werden. Dem tiefen Eindruck den die Anſprache auf die Anweſenden
gemacht hatte, gab der Vorſihende in Dantesworten Ausdruck. Allmählich erloſchen die Kerzen des Chriſtbaums, noch einige e
lieder wurden geſungen, und die Gäſte blieben noch einige Zeit in fröh
licher Unterhaltung vbeiſammen.

Der dramatiſche Verein „Euterpe“ veranſtaltete am Sonnabend
abend 72 Uhr wieder einen großen Theaterabend im „Strand
ſchlößchen Nachdem der Abend durch einen Feſtmarſch elngeleitet
worden war, folgen verſchiedene Couplets und ein tandolinenvortrag
Darauf kam das erſte der er 2 Theaterſtücke: „Das Schwert
des Damotles“ ein Luſtſpiel in einem Alt, zur Aufführung An
dauernd Lachſalven legten Zeugnis ab von der guten Durchführung der
Rollen. Beſonders geſiel der Lehrjunge Fritz. Nach verſchiedenen
Mandolinenvorkträgen und weiteren Couplets ging das zweite Stück
„Heltor“, ein Schwank in einem Alt, über die Bühne Dasſelbe Bild
wie beim erſten Dkeaterſtück: das Lachen wollte nicht enden Dement
ſprechend war der Beifall ein äußerſt ſtarker Der Verein iſt zu ſeinen
guten Darbietungen nur zu beglückwünſchen. Jedenfalls hätte der
Abend nicht nur ein halbvolles, wie es der Fall war, ſondern ein aus
verkauftes Haus verdient.

Beethovenfeier. Der 108. Bildungsabend wird eine Beet
hovenfeier ſein. Sie e am Donnerstag den 16. Dezember, am
150. Geburtstag des großen Meiſters, abends 724 Uhr, im Schloß

artenſalon ſtatt. Der hieſige Orcheſterverein, der ſich der Merſe
bürger Volkshochſchule angeſchloſſen hat, wird unter Leitung von Dr.
Sannemann zür e bringen: Ouvertüre zu Egmont Op. 54,
komponiert 1810, und die Sinfonie cemoll Op. 67, komponiert 1808

Sinf.). Oberprimaner Hagemann wird das Klavierkonzert émoll
Shu 37, komponiert 1800, vortragen. Eintrittskarten im Herzog
Chriſtian“. (Siehe Anzeige.)

Päadagogiſche Vorträge des Oberlehrers Hemprich. Fort
ſetzung Mittwoch den 15 Dezember, abends 8 Uhr, im „Herzog Chri
ſtian Thema Märchenerzählen in der Kinderſtube. Jedermann
herzlich willkommen

über eine empfindliche Arbeitskriſe auf dem Leunawerk,
das bekanntlich noch zur Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigs
hafen gehört, entnehmen wir der hieſigen „Arbeiterzeitung folgendes,
das des allgemeinen Intereſſes wert iſt:

Auf dem Luna-Werke macht ſich jeßt ebenfalls eine Kriſe bemerk
bar. Es wird bekanntgegeben, daß der Arbeilsnachweis bis
guf weiteres für ungelernte Arbeiter geſperrt iſtFaſt täglich ſieht man einen großen Trupp Arbeitfuchender, die durch
das Werk nach dem Arbeitsnachweis geführt werden. Einen großen Teil,
entmutigt, keine Arbeit gefunden zu haben ſieht man wieder den Heim
de antreten. Von der Not gezwungen, unternehmen ſie immer wieder
dieſen Gang, in der Hoffnung, vielleicht morgen oder übermorgen doch
Arbeit zu bekommen. Jetzt iſt nun der Arbeitsnachweis für die Mehr
za der Arbeitsloſen geſperrt. Der Gedanke das große Leunawerk

n viele Arbeiker, da wirſt auch du ſchon Arbeit bekommen, iſt
zerſtör

Ein ſchönes Zeugnis von Solidaritätsgefühl bewieſen die Beleg
ſchaften der auf dem hieſigen Werke bauenden fremden Firmen, indem
ſie die Arbeitszeit teilweiſe bis zu drei Tagen in der Woche verkürzten
um dadurch den Kollegen, für die die Gefahr beſtand, arbeitslos zu
werden, Gelegenheit zu geben, das Notdürſtigſte für ihren Unterhalt zu
verdienen. Seit einigen Wochen machte es ſich ſchon bemerkbar, daß ein
Mangel an Aufträgen vorhanden iſt. Der Betriebsrat verſuchte dem
abzuhelfen und die Urſache zu ergründen. Die Werksleitung ſtellte ſich
auf den Standpunkt, daß teilweiſe die Kredite noch nicht bewilligt und
die Pläne noch nicht fertiggeſtellt ſeien, weil die letzteren ſich noch im
Stammhaus in Ludwigshafen in Bearbeitung befinden. Es wurden
darauſhin auch einige kleinere Aufträge erteilt, die aber trohdem dem
Ubel nicht ſteuern können. Jn der letzten Vertrauensmännerſitzung
wurde ein Kommiſſion gewählt, die verſuchen ſollte gemeinſam mit dem
Betriebsrat an die Werksleitung heranzutreten, um ſie zu bewegen
daß die noch ausſtehenden Arbeiten ſo ſchnell wie möglich in Angriff
genommen werden, oder aber Gelegenheit zu ſchaffen zur Ausführung
von Notſtandsarbeiten. Die Kommiſſion hatte auch e daß es
an verſchiedenen Bauſtellen noch möglich iſt, eine größere Anzahl von
Leuten zu beſchäftigen. Die Werksleitung verſprach auch, dies durch
zuführen. Die Vertrauensleute waren in der fraglichen Sitzung ſehr
Ungehalten darüber, daß von den Schichtarbeitern des
noch 56 Stunden pro Woche gearbeitet werden. Sie richten an die in
Schichten arbeitenden u drei e die dringende Aufforde
rung, ihr Solidaritätsgefühl dadurch zu beweiſen, indem ſie alle Kraft
für die Einhaltung und Durchführung der 48- Stunden Woche einſetzen.
Es wird dadurch die Möglichkeit gegeben, einigen r Arbeitsloſen
Beſchäftigung zuzuweiſen und ſie vor der ſchlimm ten Ve n zu
bewahren. Am Sonnabend den 4. Dezember tagte eine Verſammlung
der Arbeitsloſen, die ne Reſolution faßte „Die am Freitag den
3. Dezember 1929 in Kantine 3 verſammelten Arbeitsloſen appellieren
an das Solidaritätsgefühl der im Werk beſchäftigten Kollegen Alle
diejenigen, welche heute noch 56 Stunden arbeiten den mit eintreten
in die Neihen derer, die heute die errungene Stunden Woche durch
führen. Es gilt einem Heer von arbeitsloſen Kollegen die Möglichkeit
zu geben, ihre Familien vor Hunger und Elend zu h und zu be
wahren. Laßt dieſen Ruf nicht achtlos au Euch vorü ergehen. Die
Solidarität der Bauarbeiter zeigt Euch den Weg, indem ſie für die
Kollegen, welche entlaſſen werden e eintreten. Es kann nur in
der Form geſchehen, daß man die Arbeitszeit verkürzt, um allen Kolle-
gen Arbeitsmöglichkeit zu geben.

t

Zur Steuervorlage des Magiſtrats bezüglich „Beſteuerung des reichs
einkommenſteuerfreien Einkommens“

wird uns geſchrieben:
Die erſte dieſer Steuervorlage wurde r ihrer unſozialen Wir

kung in Bezug auf kinderreiche Familken von der Stadlverord
netenVerſainmlung dem Magiſtrat zur Beſeitigung dieſer Härten
zurückgegeben.

Der in Nr. 280 des ernenre Korreſpondenten“ veröffentlichte
neue Entwurf enthält dieſelben ünſozialen Wirkungen wie
der erſte Entwurf. Nur t die ſang Verhältniſſe gan re Ein
kommen bleiben ſteuerfrei. Tatſächlich aber werden nach der Steuer
vorlage die Einkommen faſt aller Arbeiter Angeſtellten und Beamten
in voller Schärfe erfaßt und wieder wächſt der Steuerbetrag
mit der Anzahl der Kinder

Als Beweis folgende Beiſpiele:
Nehmen wir hierzu ein Jahreseinkommen von 16 100 was einem

Durchſchnittseinkommen der gelernten und teilweiſe ungelernten Arbeiter Angeſtellten und Beamken entſpricht und welches ungefähr einem
Tagelohne von 53 ein Wochenlohn von 310 oder Monatslohn von
1340 gleichkommt, ſo entſteht folgende Rechnung

Familie mit Familie mit Familie mit
Se 1 Kind (zw.6 2 Kindern 3 Kindern

e b. 14Jahren) unt. 6 Jahren üb. 14 Jahre

Jahreseinkommen
ohne Kinderzulage 16 100 4 16 100 4 16 100 16 100 4

Kinderzulage

Ortsklaſſe C S 1200 1920 4 320 4
Zuſammen 16 100 17 300 18 020 4 20 420 .4

Steuerfreier

Abzug 2 000 2 500 4 8 000 8 500 4
Reichsſteuerpflichtig 14 109 .4 14 800 15 (20 4 16 920 4

Steue ſatz 16,5 90 16 9 90 17 17,9
Reſcheſtener 2826 260 a 2668 9028

Reichsſteuerſtrafe

für Kinder S 175 227 702Hälfte des reichs
einkommenſteuer

freien Teiles 1009 1250 1500 a 1750 .4Steuerſatz 16,5 90 16.9 90 17 90 17,9
Gemeindeſteuer 65 211 255 3.3 4Gemeindeſteuer

ſtrafe jür Kinder m 46 90 148Geſamtſteuer 2491 27.2 2808 3 341
Geſamte

Steuerſtrafe 221 317 8 0 4ohne Kinder mit Kind mit 2 Kindern mit s Kindern

Werkes immer

4
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Aho be J Kind nimmt ſchon das Reſch 175 bei 2 Kindern
der ch g e e e n als vom kinderloſen Ehe
gar, h die neue Steuervorla es Magiſt ierz46 c bezw. 90 C begw. 148 u ſo daß e e

die Geſamtſteuerſtrafe ſür Kinder beträgt:
bei einem Kinde rund a 221
bel zwei Kindern rund a 317
be breit Kindern runde 6850

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg ſcheint nicht zu wiſſen, daßgerade bei kinderreichen Familien die Net W dein iſt.

Wenn die Steuer ſo z ial wirken ſoll, wie der Magiſtrat in ſeiner
e ſagt, dann muß die Steuerſtrafe für Kinderbeſeltigt werden

Zim Schluſſe noch eine kleine Rechnung:

e e ſür Fahre AlUr rhöhung der Kartoffeln auf 40 auf 1 JahrPerſonen) h h J 192
zuſammen 447

Durch die vorige Woche vom Reichstage bewilligte Erhö
hun ber Kinderzulagen für Beamte erhöht ſirh mein
Jährliches Einkommen bei 2 Kindern um 300

Troh ber Erhöhung habe ich nun weniger Einkommen 147
Neun Wochen lange Verhandlungen der W mit den Be

amtenvertretungen und hochpolitiſche Debatten im Reichstag über die
Not der Beamten waren alſo nötig, um zirka 147 wenigerEinkommen zu haben, als bisher. P. M.

Einlendungen aus dem Leſerkreſſe.
Ohne Verantwortung der Schriftleitung.)

Die Turnſtun den ſollen in unſerer Stadt (nach einer veröfſent
lichten le für die Stadlverordneten) geringer beſoldet werden als
die anderen Unterrichtsſtunden. Die Begrindung haben die Mitglieder
der Stadtverwaltung zwiſchen den Zeilen einer Eingabe geleſen, die
aber nicht von Turnunterricht erteilenden Lehrperſonen ſtammt. Jn
e Deutſchland und Preußen werden Turnſtunden höher entſchädigt

ie geprüften Turnlehrer kommen nach dein neuen Beſoldungsgeſetz eine
Gchaltéſtufe höher. Haben unſere ſtädtiſchen Schulen auch geprüſte
Turnlehrer Ja, aber nicht angeſtellt als ſolche Dieſe werden aus
genützt bis aufs letzte, ſowohl finanziell wie auch geſundheitlich. Sietragen ſtets den neueſten M eeen im Turnunterricht Rechnung.
Dazu gehören neben geiſtiger Arbeit und Aufmerkſamkeit auch körper
liche Kräfte, die natürlich nur von einer entſprechenden Menge Nah
ung n ſind. Außerdem verbrauchen ſie dabei ihre Anzüge und
Wäſche durch den Aufenthalt in der ſeit Jahren einer Scheune, in der
Gerſte gedroſchen wird, gleichenden Turnhalle bedeutend ſchneller als
im anderen Unterricht noch dazu, daß ſtets zwei Klaſſen, alſo über
100 Schüler, gleichzeitig unter zwei Lehrenden die Halle benutzen
müſſen. Da bvarf gar nicht daran gedacht werden, daß ein Menſch
Nerven und auch eine Lunge hat. Eine Lehrperſon iſt ſchon Opfer
dieſer miſerablen Zuſtände geworden. Dafür muß nun eine volle Ver
e bezahlt werden. Das nennt ſich ſparſamſte Verwaltung! Wie
viel ſchlimmer wird es unſerm Stadſäckel ergehen, wenn die Folgen der
TurnhallenMiſere erſt an Hunderten unſerer Jugend, unſerer Zu
kunft, ſich einſtellen!

Was iſt bisher d Beſeitigung dieſes Ubels getan worden Der
Fußboden wurde im Jahr zweinal geölt. Davon iſt. eine Woche danach
nichts mehr zu merken. Sägeſpäne, mit Stauböl getränkt, um ſie
wiederholt zum Fegen benutzen zu können, iſt nicht zu haben, weil keiner
von ben Vielen auf dem Rathauſe zuſtändig iſt, den Beſtellzettel zu
ſchreiben. Sie ſollen auf dem ſtädtiſchen Zimmerplahße verbrannt
werden

Unter vben geſchilderten Verhältniſſen ſoll Turnuntericht, in ÜUber
tunden erteilt weniger aufreibend ſein! Die Magiſtratsmitglieder
aben wahrſcheinlich eine Turnſtunde aus ihrer Jugendzeit im Ge
ächtnis gehabt. Damals wurde noch nach militäriſchem Drill das

Stillſtehen geübt. Heute wird im Turnunterricht dem Betätigungs-
und Vewegungstriebe der Schüler nachgekommen und da heißt es, in
einer Stunde fünf verſchiedene Stoffgebiete erledigen, dann werden
die Schüler warm, auch in der oft kalten Turnhalle Die Dampfheizung kann nämlich auch nicht nachgeſehen werden, weil keine Geld

miktel mehr vorhanden ſind. Hoffentlich lieſt noch einer der Herren
Stadtverordneten dieſe Zeilen vor der Sitzung

e Zur Geſundheit!S Welterwarte.
V. W. am 14. 12. (Dienstag): Wechſelnd bewölktes Froſtwetter mit

etwas Schnee. 15, 12 (Mittwoch)- Teils heiter, teils wolkiges, meiſt
trockenes Wetter, Froſt ſtärker

n p. Göhren, 19. Dez. Der Raubüb n von dem hier kürz
eberichtet wurde, und der unweit der öchergenſchen Windmühle

paſſiert ſein ſollte, hat ſich als Schwindel her ausgeſtellt. Wie von
Leipzig aus feſtgeſtellt wurde, iſt der Überfall von Anfang bis zu Ende
ungiert. Der angeblich ügrſatene war nicht der Beſitzer des Ge
chirres, Kohlenhändler Fickert, ſondern ein Schwager desſelben mit
einem Bruder, welche im Auſtrage des F. Kartoffeln auſtaufen ſollten

und durch den Schwindel das übergebene Geld zu erlangen verſuchten
Beide wollten es ſich ſpäter teilen. Sie haben die Tat eingeſtanden;
das Geld iſt wieder zur Stelle geſchafft. Die angeblich überfallenen
ſind die Kutſcher Gebrüder Hunger aus Leipzig. Nun werden ſich dieſe
noch wegen Verübung groben Unfugs zu verantworten haben.

s. Ernilitz, 13. Dez. Am Freitag wurde hier auf der vereinigten
Gemeinde und Rittergutsflur Se e abgehalten. Von 18
Schützen wurden 178 Haſen zur Strecke gebracht Das Ergebnis war

ut. Die Haſen fanden in der Gemeinde flotten Abſah; denn der Jagd
eſttzer Rittergutsbeſiher Apel gehört nicht zu den Leuten, die unbedingtden höchſten Preis für ihre Sachen fordern.

Vriekhaſlen der Gchriftſeitung.
A. Er. M. Wir werden Jhrer Zuſchrift zu den Rezepten in der

leichen Rubrik im nächſten Unterhaltungsblatt „Am häuslichen Herd“
daum geben.

K. K. M. Stkellengeſuche ebenfatlls in der Papier und Schreib
waren- Zeitung in Berlin, Neue deutſche Papier Zeitung in Leipzig,
Pappen- und Holzſtoff- Zeitung in Dresden und Generalanzeiger für
Pappen und Papier- Verarbeitung in Dresden.

ne

Um fremdes Blut.
Noman von Amölie Hinze.

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch habe darin keine gab ſie zur Antwort und ſetzte

die Glocke in Bewegung als Zeichen, daß das Mahl beendet ſei und die
Tafel abgeräumt werde.

Da erhob Luiſella ich.
„Erlauben Sie, daß ich den Tiſch abdecke fragte ſie. „Es wäre

mir überhaupt angenehm, wenn Sie mich künftig in dem Haushalt
beschäftigen möchten!“

Frau von Aſche zuckte bie Schultern.
Ich will ſehen, ob ſich etwas für Sie findet; das dafür angeſtellte

Perſonal hat ſchon überflüſſige Zeit!

Erinnerung ging durch die Räume. J
Sie folgte der weißen Mädchengeſtalt, die mit eigentümlicher

Grazie durch die Zimmer ſchritt. Des alten Stephans Geſicht wurde
hell, als ſie mit einem freundlichen Wort an ihn herantrat. Als bald
darauf Frau von Aſche vorüberrauſchte, hörte ſie den Alten der neuen
Hausgenoſſin erläutern, in welche Räume die Türen der Halle führten.

Währenddeſſen ſaß der Senator in ſeinem Zimmer, in die Reſidenz
Zeitung vertieft. Er wollte es ſich nicht eingeſtehen, daß er ſich mit
dem Verweilen hier einen Zwang auferlegte. Er pflegte ſeine Muße
ſtunden gern in den Wohnräumen zu verbringen, die weit ſchöner
lagen, als die Flügelzimmer. Sein Geſicht trug den gewohnten un
entwegten Ausdruck. Mit dem Blick des geübten Leſers überflog er
die Spalten; plötzlich breitele ſich ein verächtliches Läheln um ſeine
Lippen, indem er las:

„Marcheſa Orſilio, die preisgekrönte Schönheit von Neapel, er
xingt hier allabendlich im Varieteetheater in den „Bildern berühmter

eiſter“ einen phänomenglen Erfolg. Allen Verehrern von Frauen
ſchönheit, ſowie den Freunden antiler Kunſt ſei der Beſuch dieſer Vor
er empfohlen. Die Marcheſa, eine in weiten Kreiſen bekannte

erſönlichkeit, iſt auf einer Tournee durch Deutſchand begriffen.

Die Kreisligaſpiele.
Der Kreismeiſter in Naumburg geſchlagen!

Eine gewaltige Kberraſchung brachte der geſtrige Sonntag
der Kreismeiſter Wacker- Halle erlitt in den Verbandsſpielen ſeine
erſte Niederlage, Naumburg 95 beſiegte ihn mit 2 I Schon in
der erſten Serie war den Nanmnburgern ein ähnlicher Kapitalſieg ge
lungen, als ſie die Halleſchen Sportfreunde auf deren eigenem Platz

it dem gleichen Ergebnis hineinleglen, doch ſtellt der geſtrige denmalen aufſehenerregenden Erfolg noch in den Schatten Zugegeben

ſoll ſein, daß dex ſchneebedeckte Boden erheblichen Einfluß guf Kom
bingtivn und Schußſicherheit hatte, doch hatten unter dieſem Ubelſtand
ſchließlich alle Mannſchaften zu leiden. Und in pankto Glück kann
ſich lehten Endes auch der Kreismeiſler nicht bekalgen. (Siehe ſein
Spiel gegen den V. f. L. in Merſeburg.) Zum mindeſten bringt dieſer
Sieg der Naumburger Vielen wieder einmal in Erinnerung, daß die
micht Halleſchen Ligavereitte des Saalekreiſes durchaus nicht über
die Achſel anzuſehen ſind.

ben Erwartungen entſprechend Daß die Sportfreunde über
Favorit die Oberhand hehalten würde, glaubte man zwar, das Tor
ergebnis von 51 erſcheint aber in Anbetracht der letzthin
gezeigten Formverbeſſerung der Halleſchen Favorſt, relaliv hoch
und überraſcht. Dasſelbe iſt über den 6 Sieg der Boe
urd über den V. f. L. Halle zu ſagen. Für ſoviel beſſer
ſind die Boruſſen nach den letzten Spielen der 96er ſicherlich nirgends
gehalten worden. Jedenfalls iſt die beſtändige, gute Form der Bo
ruſſia in dieſer Spielzeit ebenſo bemerkenswert wie die Zöähigteit, mit
welcher ſie ihren Platz gleich hinter dem Kreismeiſter behauptet.

Jn Merſeburg endete das zugunſten der Grenzſpenbe ver
anſtaltete Propagandaſpiel mit einem

glatten Siege des V. f. L.
über die Städtemannſchaft Halle- Merſeburg von 42 1.

Er hätte höher ausfallen können; da aber. dem Ligaverein, der in
Anbetracht des hohen Zweckes dieſes Spielcs ſeine ſtärkſte Mann
ſchaft herausgebracht hatle, infolge bedauerlicher Begleitumſtände die
Luſt und Freude daran ſchon vor und noch mehr während des
Kampfes genommen wurde, ſo gab er ſich nie ganz gus und be
gnügte ſich damit, auf Sieg zu ſpielen, der ſa für Eingeweihte ſowohl wie
auch für die nicht befangenen Zuſchauer trotz des ſtarken Be
ſichee ſchienen dieſe aber geſlern in der Minderheit. D. Red. keinen
Augenblick im Zweifel ſtand. Der V. ſ. L, der Platz und Mannſchaft
bereitwilligſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt der dieſer Wohl
tätigkeitsveranſtaltung wegen ſich auch mit der Verlegung des angeſetzten
Verbandsſpiels gegen Halle 98 lroß bereits getroffener anderer Dis
poſitionen einverſtanden erklärt halte, erlebte eine zwiefache Ent
töuſchun n g. Zum erſten erſchien die aufgeſtel te Städtemannſchaſt
unvollſtändig; nur 9 Mann waren zur Stelle, eine Erſcheinung,
die auf beide Parteien deprimierend, auf die in voller Stärke er
ſchienene Ligamannſchaft außerdem noch düpierend wirken
mußte und auch wirkte. Der Svielbeginn verzögerte ſich infolge
deſſen, bis es endlich gelungen war, Pohlenz (PreußenMerſeburg) als
Erſatzſpieler berbeizuſchaſfen. Zur Vervollſtändigung der
Städte Mannſchaft kam es unglaublicherweiſe aber micht, trotzdein das
bei der Anweſenheit vieler Spieler ſämtlicher hieſi-
gen erſtklaſſigen Vereine bei gutem Wilken ein leicht esgeweſen wäre und trotzdem ſeitens des Schiedsrichlers wie olt
die direkte Aufforderung dazu erging. Die zweite Enttäuſchung
wurde dem V. f. T durch das rückſichtsloſe Verhalten des Teilesdes Publikums, der ſich aus ſport lich uwnreiſen Fangatikern
anderer hieſiger Vereine zuſammenſehle. Die Spieler des Siegers
würden während des Spieles von dieſen Schädlingen uneſres Sports
verhöhnt und verlacht, ſelbſt der Schiedsrichter wurde zeitweiſe nicht
geſchont. Es blieb der Vereinsleitung nichts anderes übrig, als ver
ſchiedene der Krakehler des Plates zu verweiſen Der Mannſchaft des
Platzbeſitzers aber dürfte einfürallemaldieLuſt vergangen
ſein ſich unter ſolchen Verhältniſſen zu ähnlichen Veranſtaltungen
zur Verfügung zuſtellen. Sollten die leitenden Stellen der Vereine
und des Gaues wirklich nicht die Macht beſißen, mit ſolchen beſchämen
den Verhältniſſen einmal ganz gehörig aufzuräumen?!

über das Spiel ſelbſt iſt nicht viel zu berichten. Der glatte,ſchneebedeckte Boedn beeinträchtigte es naturgemäß ſehr, am meiſten
die Schußſicherheit. Wider Erwarten kommt die Städtemannſchaft
trotz ihrer 10 Mann relativ gut in Schwung, geht ſofort ſchön zum
Angriff vor Schenk kann einen Prachtſchuß von rechts gerade noch
erwiſchen. Dann übernimmt der V. f. L. für einige Zeit das Kom
mando. Jn der 9. Minute überlänſt Büttner die geſamte Verteidigung
und bringt mit plaziertem Schuß ſeinen Verein in Führung. Weitere
gute Torgelegenheiten werden in der Mitte gusgelaſſen. Die Flügel
leute beider Parteien ſorgen dafür, daß das Spiel nicht einſeitig wird.
Wuttke jagt nach glänzendem Lauf einen Bombenſchuß an die Lette,
gut der anderen Seite ſchießen Thon II und Büttner knapp daneben.
Dann bekommt Schenk wieder zu tun. Die ſehr eifrig ſpiclende Städte
mannſchaft kommt jetzt in verſtändnisvoller Zuſammenarbeit gegen den

.unluſtigen Gegner etwas auf, werd von deſſen Verteidigung, in der
Hottenroth und Schenk ſich unüberwindlich zeigen, aber ſicher gehalten,
ſo daß e einem Erfolge nicht kommt. Gewechſelt wird iſt 1:0 für
B. f. L. Nach Wiederbeginn ſchießt Pätz das zweite Tor für die Lisa
maunſchaft, die ch und nach in ihren Angriffen gefährlicher wird
und durch Thon ihre Torzahl auf 4 erhöhen kann. Aber der Geener
läßt trotz alledem nicht einen Augenblick in ſeinem Eifer nach, ſchafft
ſohar wiederholt noch gefährliche Momente vor dem Tore des V. f. L
Deſſen Hintermannſchaſt arbeitet mit einer durch die geſchilderten Ver
hältniſſe verurſachten gewiſſen Nonchalance, auch der übrigen Mann-
ſchaft bemächtigt ſich aus der gleichen Urſache mehr und mehr eine deut
lich zutage tretende Gleichgültigkeit Eine Viertelſtunde vor Schluß
müß Bütter infolge einer unbedachten Außerung das Spielſeld verlaſſen
und bald darauf glückt der Städtemannſchaſt ein flotter Durchbruch
und bringt ihr durch Demann das wohlverdiente Ehrentor.

Der Siege gab ſich, wi ſchon geſagt, nicht aus, ihm genügte
der Sieg. Beſondere Leiſtungen zeigte er infolgedeſſen nicht. Die
Städtemannſchaft ſchlug ſich recht brau. Bei voller Beſetzung
hätte ſie den V. f. L zweifellos zur höchſten Entfaltung ſeines Könſens
gezwungen. Die beſten Leute waren der rechte Verteidiger, der linke
Läufer und die beiden Flügel, von denen beſonders die Flanken und
Ecken von Wuttke hervorragen) Plaziert waren.

Beim Schiedsrichter bemerkte man deutlich das Vemühen,
es beiden Parteien recht zu machen. Er war recht nachſichtig

Die beiden Ligaſpiele in Halle verliefen guch nicht ganz

„Der an kapitoliniſche Vogel“! Man hat bieſen Spitz-namen der Frau Harche g wohlweislich verſchwiegen. Sie iſt idenliſch
mit ver Perſönlichkeit, die im Vorjahre der Falſchſpielerei bezichtigt
wurde. Die Sache wirde aber verluſcht.“

Unter dieſem Selbſtgeſpräch hatle der Senator ſich erhoben.
Eine Zornesfalte grub ſich in ſeine Stirn.„Kaum nimmt man die Dein zur Hand, ſo wird man an v

verhäßte Raſſe erinnert Die Spezies „verſumpfte Frauen ſcheint ja
e e des gelobten Landes der Kunſt zu ſein wie die Madonen-
geſichter!“

Als n er einem beſtimmten Gedanken nach, ſtarrte er vor ſich
hin. Plöhlich ſah er ſcharf nach der ſeitlich gelegenen Tür.

s war eine maſſive, braungebeizte Tür, ſie n in den Ahnenſaal. Durch einen Spalt der Tür fiel ein Lichtſchein.
In dieſem Augenblick erſchütterte ein gewältiger Donnerſchlag die

Lüft. Haſtig legte Weltins Hand ſich auf den Türdrücker. War elg
Unglück geſchehen

Das Schloß gab erſt nach wiederholtem Druck nach, denn er hatte
den Saal lange nicht betreten Und nun was war denn das

Wie gebannt ſtand der Mann auf der Schwelle und ſtarrte in den
Saal hinein und auf das, was er dort ſah.

Der Eintrekende hatte mit einem Unglück gerechnet und deshalb
hätte der Anblick, der ſich ihm bot, um ſo beſrelender auf ihn wirken
müſſen. Allein das Einſchlagen eines Blißes hätte nicht ſchrecklicher auf
ihn wirken können.

In dem altertümlichen Saal mit ſeinen ſechs Niſchen und den decken
hohen Spiegeln darin, welche die Ahnenbilder an den Wänden ſechs
fältig wiedergaben, ſtand Luiſella, einen Leüchter mit brennender Kerze
in der hocherhobenen Hand. Den zierlichen Kopf, den eine Fülle herr
lichen, kaſtanienbraunen Haares ſehmückte, leicht erhoben, glich ſie in dem
weißen Gewande, das ihre Geſtalt auf das lieblichſte wiedergab, einem
ſchönen Bilde, zu dem der Saal einen köſtlichen Rahmen abgab

„Das Betreten dieſes Saales iſt nur den Abkommen des Hauſes
Wettin geſtattet, wie er auch nur ſür dieſe von Intereſſe ſein kann!“
klang es durch den Raum.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“
S Germania TI--V. f. C III 21 (0 0). Einen neuen Beweis

ihrer Spielſtärke legte geſtern die II. Germanen-Elf ab, indem ſie die
verſtärkte III. Mannſchaft des V. f. L. nach größtenteils ſtark über
legenem Spiele mit 21 ſchlug. Germanig T. Jugend gewann in
Crumpa gegen die Eintracht-Jügend 4: 1 (1 1). Germania Knaben
verlor gegen Ammendorf-Knaben 1:4.

Die Hockehmannſchaft des V. F. L.
lieferte geſtern ihr zweites Wettſpiel und hatte ſich dazu in einer kom
binierten Mannſchaft (2. und 3.) des Leipziger F. C. Wacker
Hockey-Abtlg.) einen ſtarken und erfahrenen Gegner ausgewählt Die
Leipziger, die ſehr gut kombinierten und über hervorragende Einzel
ſpieler verfügten, ſiegten nach abwechſelungsreichem Spiel mit 5-0,
da Merſeburg durch Verletzung eines Spielers gleich zu Beginn ge
zwungen war, den Kampf mit 10 Mann durchzuführen

Das Stockball- (Hockeh)Werbeſpiel,
welches geſtern vormittag 11 Uhr auf dem Kaſernenhofplatze aus
getragen wurde, bildete in jeder Hinſicht ein Exeignis für den Stock
hallſport in Merſeburg. Die k. Elf des B. V. Hohenzollern hatte ſich
im Vertrauen auf ihre bisherigen Erfolge die gleiche Mannſchaft der
Turn und Sportvereinigung-Berlin-Weißenſee 1882 zu Gaſte geladen
Da der Berliner Mannſchaft ein äußerſt guter Ruf vorqusgeht, ſo iſt
das Ergebnis 1.1 (Halbzeit 1.0 für Hohenzollern) ein äußerſt gutes
für die hieſige Mannſchaft. Die Hohenzollern verdienen ein Geſammt
lob. Bei dem Gegner gefielen beſonders der Mittelſtürmer, der Mittel
länfer, vor allem der rechte Verteidiger. Die linke Seite war etwas
ſchwach. Jn der erſten Halbzeit ſpielte Hohenzollern durchaus über
legen und konnte nachdem ſie 10 Minuten nach Anpfiff durch Sourrel
in Führung gekommen waren, mehrere ſchwierige Situgtivnen vor
dem Berliner Heiligtum ſchaffen. Nach Halbzeit kam die Berliner
Mannſchaft mehr und mehr. auf und drückte ſogar zeitweilig etwas. Der
Erfolg blieb nicht aus: ein für Noſt unhaltbare Tox. Trotz großer
Anſtrengungen kam es zu keinem anderen Reſultgt. Mit 11 krennten
ſich die Gegner. Die Zuſchauer, die in ziemlicher Anzahl erſchienen
waren, folgten dem anregenden Spiel mit berechtigter Spannung und
ſamen ſicher alle auf ihre Koſten. Ein Teil des Neinertrages der
Einnahme ſoll der Rettoſpende zugeſührt werden. So verband ſich mi
dem ſportlichen Ereignis ein edler Zweck.

Fauſtballſpiel-Städtekampf in Halle.
Faſt ſchien es als wollte der in der Son abendnacht gefallene

Schnee das Spiel verhindern. Aber unter Zuhilfenahme von Garten
tiſchen anſtelle von Schneeſchiebern wurde von den Haſlleſchen Turnern
nöch im letzten Augenblick der Platz ſpvielfähig hergeſtellt, und, wenn
auch die trotzdem noch vorhandene Glätte das Spiel etwas beeinträch
tigte, kynnte doch mit etwa 20 Minuten Verſpätung das Spiel beginnen.
Jm erſten Spiel Ammendorf Haſſe zeigte ſich Ammendorf im u
ſammenſpiel überlegen. Die Ammendorfer Mannſchaft war vom Tuch
verein Ammendorf geſtellt, während die Halleſche Mannſchaft aus meh
reren Vereinen zuſammengeſtellt war. Reſultat 45 57 für Ammenduyrſ.

Das zweite Spiel Merſeburg Haſſe wurde lebhafter Das ein.
ſetzende leichte Schneetreiben ſchien die Spieler eher anzufeuern als zu
hindern. Reſultat 37: 48 für Merſeburg Jm dritten Spiel Ammen
dorf Merſeburg erreichten die geſ rigen Spiele ihren Höhepunkt Was
Merſeburg an Einzelleiſtungen Beſſeres bot, wurde durch das gute
Zuſammenſpiel und die Schnelligkeit der Spieler der Ammendorſer
Mannſchaft faſt qusgeglichen. Reſultat 41 44 für Merſeburg.

Die hieſige Mannſchaft ging alſo erfolgreich aus beiden Spielen
hervor. Jm Hinterſpiel ragte beſonders Knothe vom V. f. O durch
ſein ſicheres und kräftiges Zugeben des Balles hervor. Bei den Vorder
ſpielern trug beſonders der Mittelſpieler durch Schlagen des Baſſes
vach den unbeſetzten Teilen des gegneriſchen Feldes zu dem Siege beſ.
Nüch Döring zeigte einige ſchön gelungene Bälle. Leider ſchien aber
e Eifer ihn bei manchem Baſſe um den beabſichtigten Erfolg
zu bringen.
Mannſchaft als gut bezeichnet werden.

LODeichtathletik im B.V. Hohenzollern.
Am geſtrigen Sonytag, mittags 22 Uhr, veranſtaltete die Lefſht

athletik- teilung des B. V. Hohenzollern Merſeburg einen Herbſt-
der nur für Mitgliederabſchluß-übungs-Geländelankf,

aber für alle Altersklaſſen offen war. Gekgufen wurde in vier Nters:
klaſſen und zwar waren vorgeſchrieben Für Erwachſene (über 18 Jahre
4 Kilometfer, für Jugendliche (15- 18 Jahre) 8 Kilometer, für Kuaben
(his 15 Jahre) 126 Kilometer, und für alte Herren ebenfaſſs 195 n
Der „Herbſtabſchluß“ Lauf geſtaltete ſich zu einem „Winter“-Lauf, denn
eine dichte Schneehülle deckte übergll den Boden Kurz vor 2 Uhr
ſchickte man die Knaben auf die Fahrt, die ſie vom Feldſchlößchen aus
oben an den Gotthardtsteichanlagen entlang und guf der Naumburper
Straße zurück zum Ziele führte. Jn kurzen Abſtänden folaten dent
Knaben die alten Herren, dann die Jugendlichen und ſchließlich die
Senivren. Nicht lange hatten letztere den Stortplatz verlaſſen, als ſchon
die erſten Läufer der KnabenAbteilung durch Ziel gingen,
als erſter W. Vollrath. Jn der Alten Herren- Abteilung
vaſſierte als Erſter Herr Men zel das Ziel. Eine Überraſchunß gab
S in der Junigren-Abtellung: Nach gutem Endſvort ſegte
Poſt vor Kurt Vollrath. Bei den Senioren ſiegte Apitz ch
itberlegen; als zweiter folgte Weber. Bemerkenswert iſt, daß an dem
Junioren- und Senioren-Lanf Langſtreckenläufer aus Berlin
teilnahmen, die teils in der Hockey- Abteilung der Turn und Sport
vereinigung BerlinWeißenſee 1889 am Vormittag mitgeſyielt hatten
teils eben des Geländelaufs wegen mitgekommen waren. Sie verdienen
ob ihrer guten Leiſtungen ein beſonderes Lob; daß ſie gegen Hohen
zollerns Kanonen“ nicht aufkommen konnten, iſt nicht verwunderlich

Jm Feldſchlößchen wurde am Nachmittag die Preisverteilynrg vor
genommen, wozmn von verſchiedenen Seiten Stiftungen, wie Bigarrent,
Zigaretten, Likör uſw. gemacht worden waren. Jm Anſchluß daran
veranſtaltete man einen bunten Nachmittag und ſchließlich ein Tänechen,

„Mit dieſem Lauf hat die diesjährige Leichtathletifſaiſon des B. V.
Hohenzollern nun endgültig ihr Ende erreicht. Mit Genugtunng kann
Hohenßollern auch dieſes Jahr wieder guf das Ereichte zurückblicken;
die Leichtathleten ſelbſt können aber jetzt auf ihren „Lorbeeren“ aus
ruhen, um nächſtes Jahr von neuem in den Kampf zu gehen.

BVerantwortlichfür den politiſchen Teil Fran
für Anzeigen und Reklameteil Fro nz Gomm, ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33
Druc und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Numgrer umſaßt 6 Seiten.

waren die Adern hervorgetreten.
Der Leuchter in Luſſellas Hand geriet ins Wanken. Aus großen

erſchrockenen Augen ſah ſie auf, den Vormund. Ein Kampf ging über
die holden Züge. Der Mann, der wie etwas Liebes, Heillges in e
Seele gelebt hatte, ſprach ſo zu ihr, ſo hart Ein ſtechendes Weh
gefühl rang mit dem ſterbenden Glauben. Doch nein, ſie durſte nicht
rechten mik ihm, ſie durfte ſich nicht wenden gegen ihn; war er doch
Tante Mamas Bruder

„Jch bitte um Verzeihung“, ſagte ſie, „ich wußte nichts von dieſem
Verbok. Das Gewitter weckte einen Vorgang in meiner Erinnerüug.
Manchmal meine ich, ich hätte es gekräumt, und dann wieder, daß Maina
mia mir davon erzählt hat. Ein Ahnenbild iſt n hier auf mich
herabgeſtürzt. Jch habe wie tot dagelegen und draußen hat ein Un
wetter getobt, daß niemand ſich hinausgewagt hat, einen Arzt zu holen

Und da eErglühend ſtockte ſte, um dann hinzuzuſetzen:
Ich glaube nun aber doch, es iſt

„Ein Märchen!“ ſiekl Wettin in einem Tone ein, der jeden Zweifel
abſchnitt. Und was ſuchten Sie hier

„Das Bild 3„Und kannten es nicht einmal?“
Ich nahm an, daß es damals veſchädigt worden und hieran er

ne ſei. Das Patriarchenbild mit dem ſchönen, weißen Haar zeigt
einen Riß

„Nein“, unterbrach er ſie, „es war
Den Satz abbrechend, wollte er ſich zum Gehen wenden.
Sie hatte nicht auf ſeinen Einwurf goachtet, ihr lag anderes in

Sinn. Aufleuchtend vollendete ſie jetzt:
„Vornehmlich aber führte mich mein Intereſſe an den Ahnen, deren

Namen ich krage, hierher
Augenblicklich wandte er ſich ihr wieder zu. Und wieder erſchrak

ſie. War es Zorn oder war es Siolz, mit dem ſein Blick über ſie hin
glikt? Und nicht minder ſcharf trafen ſie ſeine Worte

(Fortſetzung folgt.)

Der e war bleich vor maßloſem Zorn; auf ſeiner Stirn

Im ganzen konnten die Leiſtungen unſerer Merſeburger

Röbßner; für Proving, Lokales uſw. Philivo Schmittt
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Anzelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen

Holzauktion.
t Am Montag, den 20. Dezbr.an beſtimmt vorgeſchriebenen 1820, ſollen im Kirchen und

Tagen oder lätzen könnenwir keine über Meter pots zu Creypau bei
Merſeburgnehmen, jedoch werden die eWünſche der Auftraggeber nach e

Möglichkeit berückſichtigt aus Rüſtern Eſche. Birte

und drei großen r
Dom. Getragut: d. Kauf ſowie nachmittags Uhr

mann Otto Rommel mit Frau 30 rm Scheit, 6 rm Knüp
Eliſabeth geb. Meyer; d. Siein- pele e 200 rm Reifia-
bildhauer Guſtao Täubert mit und 37 Haufen Buſchhol;
Frau Marearete geb. Jahnert. öffentlich meiſtbietend gegen

Stadt. Getauft- Wolſgang, Barzahlung verſteigert werden.
S. des Architekten Jahn Bedingungen vor dem Termin.

t e Se in neneh mhnen
Ack r- Verkauf. Bahnſtalion Merſeburg und

Dürrenberg

Donnerstag, den 16. d. Mts.,nachm. 5 Uhr werde ich im Dach öh ADme,
Gaſthaus zu Göhlitzſch den eül r e A n 2e e e für 2 anſtändige Herren (Beit
von 24,81 Ar in 4 Bauſtellen Da Handrücher e glektr.
oder im ganzen öffentlich meiſt die re e o ſagt
bietend verkaufen. Bedingungen

möbliert Immerim Termin. 500. M. Bietungs

möglichſt mit Kochgelegenheit
kaution erforderlich.

e r e ſucht kinderl. junges Ehepaar
id. ator. Beamter, bis 28. d. M.
Gut möbl. Wohn u. Schlaſe Angebote an

zimmer an 2 Herren zu verm. Oito Sieler, Neu Röſſen,
Weiße Mauer 20, part. Merſeburger Str. 117.

Gefl.

bNeil

(awmer-Iioh

Kleine Rilterstrasse

S Nr. 3. S

Theater

Modernss Iheater

d Grosse Ritterstrasse
Telephon 529. Nrerl. S

e Programme Von Dienstag bis Donnerstag

Kammer Lichtspiele Modernes Theater
Die verbotene Stadt! Der

2. Teil.
Aus dem Decla Abenteuer Cyklus.

Die Jgged nach dem Tode

5 Akte 5 Ahte!mit U Dagower u. Als Chrlsander.

Eine tolle Kigte!
Reizendes Luſtipiel in 4 Akten mit aus

Hläs Wolter.

Großes ſpannendes Detektiv Drama
in 5 Akten von Jan Ba38.

Deplänederhulforn.
Coldminen!

Eine gewaltige Senſation in 5 Akten
dem Lande

Möglichkeiten.

Spltzel!

der unbegrenzten

a

s T Wer lae gehen e 5
Otto Wo eFIlieea beth. We. e

Anfang 5 Uhr Anfang 5 Uhr!

In beiden Theatern sachgemässe Musikbegleitung!
Beide Theater gut geheizt!

Merseburg, am 9. Dezember 1920.
Weissenfelser Str. 59,

Todes- Anzeige.
Ieute nacht 12 Uhr verschied nach

langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, meine liebe Brau, unsere treu-
sorgende Tante, liebe Schwester und

geb. Stürze

Schwägerin

Frau

im 56. Lebensjahre.

war

t re

AMerseburg, den 13. Dezember 1920.

W. Dassdorf.
im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung flndet am Mittwoch, nach-
mittags 8 Uhr von der Leichenhalle des Alten-
burger Friedhofes aus statt.

Dank.
Für die wohltuenden Beweise liebe-

voller Teilnahme und den reichen Blumen-
sohmuck beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlaſonen sprechen wir aller Ver-
wandten, Freunden und Bekannten unseren
herzliohsten Dank aus.

Kleinkayna, den 13. Dez. 1920.

Familie Paul Meusel.

Polizeiverordnung gegen den Straßenhandel.
Auf Grund des S 336, Ziffer 10, Reichsſtrafgeſetz-Buch, der

Wegeordnung für die Provinz Sachſen vom 11. Juli 1891,
Geſetzesſammlung Seite 316, S 8, Abſ. 3, des Geſetzes über die
Poli ſeiverwalinng vom 11. Mä z 1850, Geſetzesſammlung Seite
265, S8 5, 6, Ziffer b u S und des allgem inen Landrechts Teil
2, Tilel 17, S 10 wird mit Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes
und der Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten verordnet:

S 1.
Es iſt verboten, auf allen zum Ammoniakwerk Merſeburg führen

den Straßen und auf an dieſen Straßen anliegenden unbebauten
Grundſtücken Handel mit Waren aller Art zu treiben.

S.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſoweit

nicht höhere Strafen vereits vorgefehen ſind, mit Geldſtrafen bis
zu 30. Mk., an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende
Haft tritt, beſtraft.

LeungaWerke, den 2. November 1920,

Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.
Jm Auftrage: Cornely.

Freiwillige Auktion.
Sonnabend, den 18. d. Mits., vorm. 10 Uhr, werde ich

im „Thüringer Hof“, hier, fort ugshalber nachſtehende gebrauchte
aber noch ſenr gut erhaltene Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern als:

Küchenſchrant, 1 enſch, 2 eſtühle, 1.bank, 1 ebrett, ein
Kohlenkaſten. 1 Vertiko, 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode,
1 Ausziehtiſch, 8 Stühle, 1 Soſa, 1 Chaiſelongue, 1 Blumen-

P. P.
Hierdureh gestatte ich mir anzuzeigen, dass ich die Gutenberg-

Druckerei von Herrn Woldemar Hellig, hier, übernommen und
meinen früheren Duckereibetrieb mit derselben vereinigt habe.
höflichst, das Herrn Hellig und auch mir bisher erwiesene Wohlwollen
gemeinsam auf mein neues Unternehmen zu übertragen,

Mersebu rg, den 13. Dezember 1920.

Entenplan 8, Fernruf 89.
Gutenberg Druckerei

Albert Bruns.

W
wird zu kaufen geſucht.

unt. 2871 en die Exped. d. Bl.

Ich bitte

Zur Aufführung gelangt?

eingeladen.
Anfang 8 Uhr avends!

Am Dienstag, den 14. Dezember, findet im „Caſtno“
er 3. ölkentliche

ſiatt. Ausgeführt von Direktion Dechant.

„Kaiſerplatz 8, 1 Treppe“.
Der Eintrittspreis beträgt für alle Plätze 2.50 Mk.

einſchl. Steuer. Freunde und Gönner ſind herzlichſt
Vorverkauf im Slatlonsbüro.

eng

Der Vorſtand.

d. Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen
Ortsgruppe Merſeburg

und Umegend.

HHonatsv2rsännlung

Denstag, den 14. Dez.
7 Uhr abends im Gaſthof

„Zur grünen Linde“.
Sehr wichtige Tagesordnung.

Nicht organiſierte Kriegs
J opfer als Gäſte willkommen

Der Vo ſtand.

Monteur ſucht einfach

möblſertes Zimmer
mit oder ohne Penſion. Ang.
unter 2869 an die Exped d. Bl.

öhl. Immer
möglichſt qrößeres, oder mit
Schlaf elaß, zum 1. Januar 1921
ge ucht

Richard Beyer,
Zövigker Mücheln (Bez Halle)

Wohnun gstauſch
Weißenfels-Cöln.

Wohn. (3 Z. K.etc.) i. Weißenfels
geg. gleich aroße od. größere in
Cöln zu tauſchen geſucht. Angb.
u. 2844 a. d. Exp. dieſes Bl.

äinlach mnered. Mcheriole

von Dame geſucht. Ang. unter
2868 an die Exped. d. Bl.

Ein getragener
Konſirmanden Anzug

Angeb.

Veuer Alſter,
Breis 300 Mk., zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl
e

ktnemann-Phote-Apparat

mit Zubehör zu verk
Zu erfragen

w

Felldecke,

Pyjack für 6-7 jährigen zu
z verkaufen

Rud. Wetzel, Bahnhofſtr .4
2 Kinderſchlitten, einer m

1 Knderſtuhl und

Karlſtraße 19, 1 Treppe

UVhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Oplische Arlikel

III

W en a a m m men
)er mann 5Schlaclitz

Großes Lager
moderner Uhren

Iitterstr. II
Fernsprecher 472

Preſs werte Korsetts
in allen Weiten und guten Stoffen.

Korſeſts, hellfarbig, zu

2931 39 57 55 667
Aus weißem kräfigen Wa chſtoff

39 I. 55 k.
Reformkorvetts f. Damen 37 365 565

Reformleibchen für Mädchen in Stoff und geſtrickt.

K. eng Oölprube29.

und
höher.

e

liefert

Metall und Kautſchut-

Stempel
Von Dienstag ſrüh an ſteht

wieder ein friſcher Transport

Kinderſchuhe, Nr.
Pantoffeln,

Einlegeſohlen und Urbin
hat abzugeben

Wirth, Got'hndtſtr. 12.

Einheitsverband »Turnverein.
I FVereins-

e IUIDstunden
werden von
jetzt ab wieder
in der alten
Turnhalle,
Brauhaus
ſtraße, abge
halten.

Mitglieder u. Jugendturner:
Dienstags und Donnerstags
8 Uhr.

Turnerinnen Freitags 8 Uhr.
Schülerinnen Freilags 6 Uhr.
Schüler Dienstags u. Donners

tags 6 Uhr.

P. F. L.
vereſn für Leides TIrnverein

Ubungen,

Turnstunden in er Turnhallg,
Brauhaucstrasse:

Montas 8—10 Uhr abends
Turnerinnen.

Mittwochs 6 8 Uhr Schüler
abteilung; 8-10 Uhr Turner
u. Jugendturner und Turner
innen.

Sonnabends:6 8 Uhr Schüler
ab eilung; 8--10 Uhr Turner
und J endturner.

finden von jetzt ab
in der Turnhalle

e Wilhelmftr. ſtatt.
Männer Abteilung Dienstags

und Donnerstags 8—16.
Turnerinn e nAbtlg.: Donners

tags 8--10.
e elnns Dtenstags

57.
SchülerinnenAbt1g. z Donners

tags 5—-7.

finden von jetzt ab in der
Turnhalle Wilhelmſtraße ſtatt
für Turner, Turnerinnen und
Jugendiurner Miſtwochs und
Sonnab uds von 8 10 Uhr.

Zimmermannod.

Tſchler
zum Anfertigen einer Anzahl
größerer Kiſten geſucht

Th. Groke A.G.

für Tiegel, ſofort geſucht.
GuſenhergeDrucherei.

Sonntag mittag a. d. Halte
ſtelle Friedhof ein breiter Damen
Trauring verl. Ehrl. Finder möge
ihn geg. hoh. BVeſohn. abgeben
in der Exp d. Bl.
O

Merloren
Gumm. reifen für Kinderwagen
abzugeb. gegen Belohnung Papier
handlung Reuber, Seffnertr.

e ä ä50 Mark Belohnung,
Donnerstag, den 9, Hezember,
abends 11 Uhr von Tivoli bis
Burgſtraße eine Skunksbog
verloren worden. Wiederbringer
erhält obige Belohnung

Frau Budig, Burgſtr. 24.
lüchüice,en Sinne Aer 1.] AMern,

werden ſofort eingeſtellt. beunder Kohlen-Werke,

rmatren Funnrit n S
die als Sonderart Dampfſtrahlapparate (Jnjektoren, Ejektorent

uſw.) baut, ſucht zum baldigſten Eintritt

Jngenieur
mit praktiſchen und theoretiſchen Kenntniſſen in dieſem Sonder-
fache, der auch im Serienbau und im A kor weſen be ens be

ändert iſt, als Betriebsleiter mit Gehalt und Gewinnbeteiligugg.
Infolge des Wohnung mangels Unverheiratete bevor ugt. Für
tüchtigen Jachmann ausſich reiche Lebensſtellung. Bewerbungen
mit Angaben der Gehältsanſ rüche, ausſührl. Lb nslauf und
Zeugnisabſchr. erbeten unter 2870 an die Geſchäftsſtelle d. Bl

ſiſch, 1 Nähmaſchine „Singer“, 2 Bettſtellen m. Matr., Feſtung m. Soldaten, ſow. Ein aroßes auterhaltenes
Waſchtiſch 1 Waſch u. 1 Badewanne, 1 Gaskocher, liegende Dampfmaſchine,mehr Gaslampen, div. Knderſpielzeug, ſowie eine Zentrifuge, Schautelpferd

z 3 Si ſchirre, mehr. BS mit Transm ſſionen und (Fuchs) mit Fell preisw. zu verk.perſch. Pſerde- und Kuhkumm te, 3 Siel ngeſchirre, mehr. ansm ſſio SSnten, div. Gartengerät, verſch. and. Haus und Wirt Modellen, paſſ. als Weihnachts Ober Burgſtr. 5, Sr.

ſchaſtsgegenſtände, 1 Spielautomat mit Platten geſchenk, verkauft Laterna wagika
Beſichtigung 1 Slunde vorher. Baurat Barth, Neu Röſſen, mit Bildern, zu verkaufen.

Albert Franke, beeid. Auktionator. gegenüb. d. Waſſerwerk Merſebg. Gr. Sixtiſtraße 2, 1 Tr. l.

größere und kleinere
hannoverſche
Läuferſchwe ne

fortwä. rend bei mir zum Verk
Schnellhardt,

Gaſthof „Zur Grünen Linde
Telephon 80.



Fortſetzung
Nürnberg, 10. Dezember.

allen Sonderveranſtaltungen wurden die Beratungen des
Vormittags weiler fortgeführt, Der Parteivorſitzende Senalor Dr.
Peterſen begrüßte am Nachmittag die Frauentagung und betönte
die kamerab ham e Zuſammenarbeit von Mann Und Frau in der
Politik, die in der demokratiſchen Partei ſelbſtverſtändlich ſei. Es er
e Referate von Frau Elſe WexLüneburg. Welche Schwierig
eiten ſtehen der Ausbreitung demokratiſcher Gedanken unker den

auen auf dem Lande entgegen und von Frau Emma Brommeratte Mitglied des eichswiriſchaftsrates über Wirtſchafts

Politik und Hausfrauen Beide Referate ſchärften bei allen Teil-
nehmerinnen das ühl der politiſchen ikverantwortlichkeit am
Wiederauſbau u ands und ſtärkten den Willen, gemeinſam mit
den Männern dem Vaterlande in ſeiner Notzeit beſonders zu dienen.

ber Arbeitskammertagung ſprach Reichstagsabgeordneter Erke
en in klaren überzeugenden Darlegungen über „Demokratie und

Wirſſchaft“. Er rn ſich mit den Vorſchlägen des marziſtiſchen
Sozialismus zur Uberwindung der ſozialen Spannungen und ging be
onbers ein auf die Forderung der e L legte er den
Zachdruck auf die Gewinnung der Herrſchaft über die Produktions-

mittel die mit der Vergeſellſ a und dem Beſitz derſelben oft nur
in loſer Verbindung ſtehen. Selbſtverantwortliche h
keiten müßten auch in der neuen Wirtſchaft beſtehen bleiben. Den
Arbeſterkammern ſei ein weitgehendes Recht der Mitbeſtimmung ein
räumen Das Arbeitsverhältnis müſſe in ein modernes Rechts und
flichtverhältnis umgewandelt werden. Das deutſche Volk könne die

politiſche Niederlage im Weltkriege und die Her Je ſeiner Wirtu nur auf dem Boden ſelbſtverantwortlicher Freiheit und in der

rüderlichen Gemeinſchaftsgewinnung wahrhaft e h e Den
kens und Handelns überwinden. Freiheit und Volksbewußtſein ſeien
deshalb die erſten beſten Grundlagen treuer Kameradſchaft für die
demokratiſchen Arbeitnehmer. S

Dem gedankenreichen Vortrage folgte eine eingehende Beſprechung.
Der demokratiſche Reichsjugendtag

wurde in beſonderer Rebe auch vom Parteivorſitzenden Dr. Peterſen
begrüßt. Bei der Vorſtandswahl wurde Herr Landahl- Hamburg zum
erſten Vorſihenden und die Herrn Stündt-Nürnberg, Lammer-Wies-
baden, Würß-Hamburg, Wiehr-Königsberg, Levin-Berlin und Straß-
mann Se u gewählt. Darauf ſprach Herr Koch München über
den Perſönlichkeitsgedanken und Herr Denker- Hamburg über die
Stellung des Reichsjugendtages in und zu der mordernen Jugend
a Denker wies auf die dringende Sehnſucht nach einer gedanklich undierten politiſchen Jugend en hin. Er ſchilderte die

hlreichen Strömungen ethiſcher, künſtleriſcher und wirtſchaftlicherKann in modernen Jugendbewegung. Die demokratiſche
denn bezeichnete ex als politiſche Bewegung auf der Grund
age denpleanſder Weltanſchauung. Auf dieſer Grundlage wüchſen

Perſönlichkeit und Jugendbew v nebeneinanber und für einander
guf. Als Feld der nächſten Gedankenarbeit der da bezeichnte der
Redner die Schulfrage, die Schulung der religiöſen n hkeit im
modernen Staatsbürger, die Hebung der Lage dex jugendlichen Arbeit
nehmer und die Beſchaffung von Bildungsmöglichkeiten. J weiterenxeiſe ſei die Verwirklichung des neuen Geiſtes der Reichsverfaſſung

der werdenden Generation zu fordern.
Jm Beamtenansſchuß der Deutſchen demokratiſchen Partei

wurde nach die von Organiſationsfragen noch einmal ein
ehend die Notlage der Beamten und das Auftreten der demokratiſchenet die Beamten innerhalb der Kovalitionsregierung beſprochen.

r Reichstagsabgeordnete Schuld berichtete ausführlich über die
Beſprechun en mit dem Reichsfinanzminiſter in der en elReichsta Zrattion und in dem interfraktionellen Mehrheitsausſchuß

des Reichstags. Von allen Seiten wurde anerkannt, daß die demo
kratiſche Fraktion nichts e habe, um den Beamten zu helfen.
Trotzdem wurden weitere Beſtrebungen zur Verbeſſerung der Lage der

Beamten für notwendig gehalten. Die n dſoll mit allem Nachdruck für eine neue, demokratiſch gerichtete Beamten
vertretung, demokratiſches Beamtenrecht und demokratiſche Diſziplinar-
erg eintreten. Die Demokratiſierung der Verwaltung müſſe endlich

urchgeführt werden. Jn einer Reſolution wird die Gliederung der
demokratiſchen Beamtenſchaft in Ortsausſchüſſe, Bezirksausſchüſſe und
einen Reichsausſchuß gefordert. Abends 28 ihr fand im feſtlich ge
ſchmückten Saal des Jnduſtrie und Kulturvereins eine außerordentlich
ſtark beſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt.

(2. Tag.)

Nürnberg den 11. Dezember.
Jm feſtlich geſchmückten großen Saal des Jnduſtrievereins in

Nürnberg hatten ſich ſchon am Sonnabend früh vor Beginn der Ver
n e bie Delegierten und e n r zahlreich verſammelt.

nter den Erſchienenen ſah man die Reichsminiſter Koch und Geßler,
den preußiſchen Miniſter Oeſer, den badiſchen Miniſter Hummel, den
rüheren Miniſter Günther und Staatsrat Dr. Krüger, und neben
hnen die früheren Reichs und Staatsminiſter Dr. Dernburg, Schiffer,

Gothein, Haußmann, Preuß, den früheren Botſchafter Graf Bernſtorff,
26 männliche und weibliche Mitglieder der demokratiſchen Reichstags
raktion und viele Landtagsabgeordnete aus Preußen, Bayern und den
brigen Ländern. Die Menge der Erſchienenen füllte den weiten Saal

und die Zuhörertribüne bis auf den letzten Platz. Der Parteivorſtand
und der en hatten bei der Bühne Platz genommen, auf der
guch das Rednerpult ſtand. Gleich nach 10 Uhr eröffnete der Vor
Den Dr. Peterſen die Tagung und erteilte dem Nürnberger
Stadtrat Morg das Wort zur Begrüßung der Delegierten. Die
Wahl Nürnbergs für den Parteitag ſei ein außerordentliches Zeichen
ber Zugehörigkeit und Geſchloſſenheit im Reich ein Beweis für das
ſtärkſte Hoffen, für den ſtärkſten Willen an die nationale Kraft zu
glauben, die im deutſchen Bürgertum liegt. Dr. Peterſen hieß beſonters die Vertreter aus den beſetzten Gebieten, aus Oberſchleſien,

aus dem Weſten, aus n aus Danzig und alle Deutr außerhalb der deutſchen Grenzpfähle willkommen. Demokratiſch
ei, u iſch werden könne auf der Welt, was deutſch werden wolle
Brauſender Beifalll) Sanitätsrat Dr. Bloch Beuthen bittet im
amen der Deutſchen in n durch die Tartarennach

xichten über die angebliche Unſicherheit nicht abhalten zu laſſen, zur Ab
ſtimmung in die geſährdeten Gebiete zu kommen. Mit eiſernen Klam
mern werde man Oberſchleſien beim deutſchen Reiche erhalten, allen
Gewalten zum Trotz. Schriftſteller Zenker, Vorſtandsmitglied der
Deutſchen bemokratiſchen Partei in der Tſchecho-Slowakei überbringt
unter e Händeklatſchen die Grüße der Parkeidemokraten und
ſchildert anſchaulich das Schickſal der Deutſchen in der TſchechoSlo
wakei. Es ſei ein Fehlex geweſen, daß man im Reich die Deutſchen in
Oſterreich zu wenig gekannt habe. Jetzt müßten die Bande feſter ge
knüpft werden, der Deutſche werde geſchlagen und geveinigt, aber er ſei

nicht gebrochen. (Lebhafter Beifall.) Darauf wurde zum Ehrenvor-
ſißenden des Parteitages unter ſtürmiſchem Beifall Friedrich
v. Paver, zu Vorſitzenden Peterſen, Gerland, Gertrud

äumer und Staatspräſident von Hieber gewählt. Zu Schrift
ührern Sparrer-Nürnberg, Dr. Schreiber Halle, Wach
orſt de Wente, Dr. Dir re München, HalſtenbergDüſſel
orf, Guſtav Hermann Berlin, Guſtav Hartmann Berlin, zu

Beiſitzern Reichsminiſter a. D. Schiffer, Direktor Krüger
Nürnberg, Kommerzienrat Me yerſtein-Nürnberg beſtimmt, Abg.
Erkelenz Merten Berlin, Direktor Müller Stettin, Staats
miniſter Günther bleiben in ihren Poſten. Zu Mitgliedern der

andats-Prüfungskommiſſion Bürgermeiſter Beſtan, Fabrikant Höſter
aldniel Fabrikant Becker-Hagen, in die Kommiſſion zur Prüfung der

Wahlvorſchlage Erkelenz, Mertens, Frau Brönner, Müller Liegnih,
Wachhorſt de Wente, Dr. Frankfurter Miniſter Hummel-Karlsruhe,
dalbskopfMünchen, Hoſter- Waldniel. Darauf überbrachte der lang
ährige Chefredakteur der Danziger Zeitung Dr. Herrmann, vom

e der h e r us ber Danziger an gelöbnis unverbrüchlicher deutſcher Treue. Landtagsabgeordneler Janſen ſprach über di n

Rerſeburger Korreſpo
n WC WeMontag den 13. Dezember 1920. 47. Juhrg.

arteitag.
Neuorganiſation der Parkel,

Er ermahnte in ſeinem Reſerat mit voller Opſerwilligkeitk an die
Organiſation der Partei heranzutreten. Mit ziffernmäßigen Belegen
ſchilderte er die Tätigkeit der Reichsgeſchäftsſtelle. Die Erſahrung habe
gelehrt, daß eine Dezentraliſation notwendig ſei, indem 3 oder 4 Gene
ralſekretariate für große Gebiete errichtet würden. Die Parteiſekretäre
müßten auch die Verwaltung übernehmen. Er befürwortete die An
träge des Parteivorſtandes, die dahin gehen, daß für alle Parteibeamten
(Sekretäre und Generalſekrekäre) die Gehäller der geſamten Partei
und der Bezirksorganjſationen feſtgeſtellt werden. Die Parxteibeamten
ſollen für ihren Bezirk die Eintreibung der Beiträge übernehmen.
Dieſe unterſtehen lehten Endes der Reichsgeſchäftsſtelle. Abg. Janſen
berichtet weiter über die Einrichtung des Demokratiſchen Preſſe
dienſtes“ und des „Demokraten“, über die zahlreichen Reichsausſchüſſe
der Partei für Handel und Jnduſtrie, Mittelſtand uſw. Zum Schluß
ſeines Berichtes erntete er lebhaften Beifall. Den Schabbericht
erſtattete Mitſchatmeiſter Kalkoff. Der Reichstagsabgeordnete Fiſcher
ſagt, die Parteileitung ſei angewieſen auf den kleinen Betrag eines
jeden organiſierten Mitgliedes Leider ſei bis jetzt nur ein Viertel ein
gegangen, ſo daß ſogar die Aufbringung der Mieten, ſowie die not
wendigen Ausgaben Sorge bereiteten

Die Reichsgeſchäftsſtelle arbeite mit äußerſter Sparſamkeit. Ohne
die erfreulichen Spenden opferwilliger Parteigenoſſen wäre es nicht ge
angen. Die Partei muß in finanzieller Hinſicht unbedingt auf ſichfaſt geſtellt ſein. Der Beitrag müſſe von der einen Mark auf 6 Mark

erhöht werden. Gegenwärtig werden den Organiſalionen im Lande er
hebliche Summen zugewieſen. Es würden aber eineinhalb Millionen
Mark notwendig ſein, wenn die Organiſationen nach den Vorſchlägen
des Parteivorſtandes neu gebaut werden ſollten. Der Schatzmeiſter
u t mit dem Ausdruck der Hoſfnung, daß wir im nächſten Jahr dem
Farteitag erfreulichere Mitteilungen über die Kaſſenverwältniſſe der

Partei machen können. An den Bericht ſchließt ſich eine lebhafte Aus
prache an. Bei der Abſtimmung wurde ein Antrag des Partkeivor-
kandes für die Schaffung neuer Organiſationen angenommen. Der
eitrag wurde auf 4 jährlich feſtgeſetzt.

Um 42 Uhr nachmittags übernahm unter allgemeinem freudigem
Beifall Herr von Payer die Leitung des Parteitages und erteilte dem
Vorſitzenden der Partel Dr. Peterſen das Wort zu einem Vortrag

politiſche Lage.
über die

Unter re Auſmerkſamkeit aller e und häufig
von Beifallskundgebungen unterbrochen, führt Dr. Peterſen in freier
Rede ungefähr folgendes aus: Nach den verluſtreichen Reichstagswahlen
haben die Ereigniſſe wirkungsvoll bewieſen, daß nur die Politik
emachtwerdenkann, welche die Demokraten vonvorn-rein vertreten haben. Dieſer Erkenntnis habe ſich auch die

Deutſche Volkspartei bei ihrer verantwortlichen Tätigkeit in Regierung
und Volksvertretung nicht entziehen können. Der Nürnberger Partei
tag der Deutſchen Volkspartei habe für uns aber keine nüßliche Ver
tiefung gebracht. Die Gründung des neuen Reiches auf dem gleichen
Recht aller, Männer und Frauen, wäre nach dem Zuſammenbruch die
einzige Möglichkeit, zur Rechtsordnung zurückzukehren. Dieſes gleiche
Recht in der Form der demokratiſchen Republik iſt aber gleichzeitig
ethiſches Erfordernis, geſchichtliche Notwendigkeit nach dem Verlauf des
Krieges. Unter den Folgen des Krieges leiden die Volksmaſſen am
ſchwerſten. Nur durch harte Arbeit und weitgehende Einſchränkung
der Lebensbedürfniſſe iſt ein mühſeliger Aufſtieg möglich. Dieſe Forde-rung und die Geſundung von Staat und Wiriſchaft kann nur durchge-

e werden, wenn das gleiche ausſchließliche Recht aller Deutſchen
Männer und Frauen, in der demokratiſch-republikaniſchen Staatsform
unangetaſtet bleibe. (Rauſchender minutenlanger Beifall.) An dieſer
e gegenüber rechts und links unerſchütterlich feſtgehaltenwerden. Es iſt an anſgate der Deutſchen demokratiſchen Partei, in

ihrer Politik nach wie vor national und ſo zial gerichtet zu ſein.Eine geſunde, ſtarke nationale, nicht nationaliſtiſche Polltit ſteht im
re zu der internationalen Einſtellung der Kommuniſten. Sie
ſteht ebenſo im Gegenſatz zum nationaliſtiſchen Marktſchreiertum. Sie
iſt die Bedingung für den Aufbau eines beſſeren internationglen RechtsDie Weltorgonaltenen von Völkerbund und internationalen Rechts
beziehungen müſſen ſich aus gleichberechtigten und gleichgeachteten Nati
onen demokratiſch aufbauen.

Unſere Politik muß der ſozialen Gerechtigkeit dienen.
Um ſoziale Maßnahmen auf wirtſchaftlichem und kulturellem Ge

biete durchſühren S können, müſſen wir an unſerer liberalen Wirt
ſchaftsordnung feſthalten, aber auch alle Verbeſſerungen für rationelle,
die Produktion ſteigernde und die Allgemeinheit fördernde Formen zur
ehe tellen. Keine einſeitige Berückſichtigung des Unternehmer
intereſſes. Das Marxſche Wirtſchafts yſtem der Vergeſellſchaſtung aller
Produktionsmittel lehnen wir gerade aus ſozialen Grün-
den ab, weil es, wie die Erfahrung lehrt, ein Erſtarren unſerer Wirt
ſchaft, eine Verarmung unſeres Volkes an Perſönlichkeiten und Werten
a Folge hat. (Allgemeiner Beifall.) Die liberale Wirtſchaftsordnung
gt in den hinter uns liegenden Jahrzehnten bewieſen, daß ſie auch die

Arbeitnehmerſchaft in ihrer Lebenslage zu heben geeignet iſt. Dieſe
Hebung iſt eine politiſche Notwendigkeit. Auch hier gilt es, Perſönlich-
keitskultur zu treiben. Wir ſind entſchloſſen, die Folgen aus der poli
tiſchen Machtverſchiebung durch die Erteilung des gleichen Wahlrechts
unbeirrt durch die Fehlſchläge der Vergangenheit zu ziehen. Die
Arbeiteraktionen, die eine überſtürzte Entwicklung notwendig mit ſich
bringen würden, ſchaden, wenn ſie unbeſonnen ſind, dem Anſehen der
Arbeitnehmerſchaft und bringen Hinderniſſe für ihren Aufſtieg. Wir
haben als Partei, die ſich ihrer Verantwortung bewußt iſt, die undank-
bare Aufgabe, dem Volk die Sachlage unverfälſcht zu ſchildern, ſo wie
ſie iſt, um eine nüchterne leidenſchaftsloſe Beurteilung der Verhältniſſe
in Deutſchland und in der Welt zu erzielen. Durch den Verſailler Pakt
und durch das Darniederliegen unſeres Wirtſchaftslebens iſt uns unſere
Aufgabe unmenſchlich erſchwert. Um ſo mehr iſt die

Erhaltung und Stärkung der Demokratie unſer Hauptziel.
Wir fordern die Durchdringung von Volk und Staat mit dem demo

kratiſchen Gedanken der Gerechtigkeit. Die Demokratie iſt nicht allein
in Gefahr durch die regktivnären Machenſchaſten, welche der Monarchie
dienen und den Gedanken der Diktatur des Proletariats propagieren,
ſondern noch mehr durch das Verſagen der ſozialiſtiſchen Partei, die
näch ihrem Programm und nach ihren Erklärungen dem demokrati-
ſchen Gedanken dienen will. Sie ſchafft aus engherziger parteipolitiſcher
und agitatoriſcher Rückſichtnahme ſchwere Gefahren für die demo-
kratiſche Republik und ſtärkt die falſche Behauptung, das deutſche Volk
ſei für die demokratiſche Republik nicht reif und bedürſe noch des Obrig-
keitsſtaates. Unſere Partei vertritt gegenüber allen anderen Tendenzen

die Staatsform der demokratiſchen Republik.
Sie iſt deshalb berufen, das Becken für diejenigen parteipolitiſchen

Organiſationen zu werden, welche aus der Vergangenheit übernommen
ſind vder ſich neu bilben wollen. Die Ausgeſtaltung zu einer großen
Partei muß unſer politiſches Ziel bleiben, weil das Vaterland eine
ſolche Partei dringend benöligt. Unſere Partei muß ferner ihre Hand
lungsfreiheit nach jeder Seite bewahren. Mit einem Schlußappell an
die Parteitagsleilnehmer ſchloß Dr. Peterſen ſeine einſtündige Rede
für die ihm der Parteitag in immer erneutem Jubel und Beifall ſeine
Zuſtimmung und ſeinen Dank ausſprach. Hierauf ergriff

Chefredakteur Nuſchke

das Wort: Es gibt auch nur eine vernünftige Außenpolitik, die
demokratiſche, die ſich auf das Selbſtbeſtimmungsrecht ſtützt. Der
Friedensvertrag verfeindet uns mit unſeren ſämtlichen Nachbarn durch
Loslöſung des Saarlandes Danzigs, Weſtpreußens und VPoſens ohne
Abſtimmung. Auch von Oberſchleſien hat man ohne Volksbefragung
das Hultſchiener Ländchen abgetrennt und die Ruhe mitten durchge
riſſen. Der Ruf eines deutſchnativnalen Abgeordneten nach Rache
würde dauernd unſere ſämtlichen Nachharn zu einer Kampfgemeinſchaft
gegen uns vereinigen. An Stelle der Rache muß die Demokratie treten.
Auch das neue Ausland wird, weil die Bauern das Privateigentum er
halten haben, demokratiſch ſein. Nur die Demokratie wird wieder
Rußland zum Aufbau helfen Das erkennen auch die führenden bolſche

wiſtiſchen Nuſſen: der Völkerbund muß nach Argentiniens Vorſchlägen
geſtalket werden. Der Wiederaufbau der Welt wird hen der
wahren Dem kraten aller Lander, nicht aber ihrer Nationaliſten ſern
Die franzöſiſchen Jmperialiſten wünſchen jetzt Monarchien in Buda
peſt, Wien und München, um Deutſchlands Einheit z zerreißen.
Darum iſt die Republik heute in Deutſchland eine nationale Forderung
das Bekenntnis zur unantaſtbaren Republik iſt eine politiſche Großtat
(lebhafte Zuſtimirung und Händeklatſchenſ. Die Republik iſt in der
Weimarer Verſaſſung verankert und wer ſich nicht auf den Boden der
Verfaſſung ſtellt, iſt kein Demokrat. (Zuſtimmung.) Nach den Er
klärungen Peterſens iſt es nicht mehr nötig, über die Verſchmelzungs-
frage zu debattieren. (Lebhafter Beifall.) SNach dieſen beiden poliliſchen Reſergten erhielt Handelsminiſter
Hamnm- München das Wort zu einem Referat über

Reich und Länder
Leidenſchaſtlich betonte er das Beſtreben nach Einheit aller Deut

ſchen und einem deutſchen Staate, Ehre und Freiheit für den deutſchen
Staat. Jn der gegenwärtigen Zeit der Empörung über das, was über
uns gekommen iſt, müſſen wir die Stimme verſtehen, die von der
„guten, alten Zeit“ mit ſo viel Liebe ſpricht. Aber die gegenwärtige
Aufgabe verlangt, den deutſchen Staat ſo frei wie möglich auf dem
Voden der Verfaſſung zu machen. Die Vielzahl der deutſchen Staaten
aus der Vielzahl deulſcher Stämme. Sie ſei nicht ein dynaſtiſches Zu
ſallSgebilde, ſondern Wirklichkeit, mit der man rechnen müſſe, in das

Volk hineingewachſen und aus dem Volk herausgewachſen mit be
n Charakter und beſonderer Eigenart. Die Vielzahl und
Miſchung der Stämme hatte vielfach eine Verklammerung zur Folge
wie hier in Bayern, die wir nicht miſſen können. Heimat und Staat
ſtehen in den Ländern einander näher, als im großen Reiche. Aus
dem engen Heimaksbewußtſein fließt Wärme in Staatsgefihl und
Staatsbewußtſein über. Das Bismarckſche Reich hat dieſe Gefühls
worte ſorgſam geſchont

Reibungen in der Vergangenheit hatten ihren Grund im häufigen
Widerſtreit und dem Willen Preußens. Die Revolution konnte in den
Ländern dieſe politiſchen Realitäten nicht beſeitigen. Man könnte viel
leicht daran denken, ob nicht die Zeit gekommen ſei, um mit Freiherrn
von Stein zu ſprechen „Jch, habe nur ein Vaterland, das heißt Deutſch
land! Und mein Glaubensbekenntnis heißt Einheit.“ Die hiſtoriſchen
Kräfte erwieſen ſich aber als ehe und man ſprach mit demſelben
Freiherrn von Stein: „Wir müſſen das Alte nicht zerſtören, ſondern es
zeitgemäß weiterbilden und weiterführen!“ Bei den Zentraliſierungs
beſſrebungen war Berlin nicht die einzige Sünderin; auch in München
und anderswo iſt manches geſchehen, was beſſer unterblieben wäre.
Die Kriegswirtſchaft hat den Ruf nach Dezentraliſation verſtärkt
Selbſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung r Erforderniſſe der Zeit
e worden. Eine Verbindung zwiſchen Einheit des Reiches und Eigen
eben der Länder hat die Weimarer Verfaſſung zu ſchaffen verſucht
Fälſchlich hat das Bamberger Programm der r ege Volkspartei
behauptet die Weimarer Verfaſſung beſtehe nur kraft revolutionären
Rechts. Sie iſt vielmehr die Rechtsquelle deutſchen Lebens und deutſcher
Geſtaltung. (Lebhafter Beifall!) Wir brauchen die Einheit des Reichs
heeres, die Einheit in der Führung der auswärtigen Geſchäfte, die Ein
heit des Steuer und Verkehrsweſens. Dagegen iſt eine Dezentraliſationder Verwaltung notwendig. Nicht Bayern heißt das Problem, ſondern

Preußen. Widerſpruch Je ſicherer und n die Politik des
Reiches ſein werde, deſto ſicherer und deutſcher bleibe Bayern. Wir
erkennen die Verdienſte und Tüchtigkeit Preußens an, doch darf das
Reich nicht eine „Verlängerung“ Preußens ſein. Statt Förderalismus
und Partikularismus brauchen wir lebendigen, liberalen und demokra-
tiſchen Geiſt. (Lebhafter Beifall.

Abg. Koſtka aus der Tſchecho-Slowakei überbrachte herzliche
Grüße der Parlamentarier der Deutſchen demokratiſchen Freiheils-
partei der Tſchecho-Slowakei. Er gab ſeiner Freude Ausdruck, einmal
deutſch und frei die ſchwarzerot- goldenen Farben tragen zu dürfen, die
in der Tſchecho-Slowakei Kindern von den Kleidern geriſſen würden.
Jn bewegten Worten ſchilderte er die Leiden der Deutſchen ſeiner
Heimat. Er ſei gekommen, um wieder Zuverſicht für die eigene Zukunft zu gewinnnen und Glauben an die Kraft des emol enttſcheg Ge
dankens. Ein Heil dem großen, niemals zu beſiegenden Deulſchland!
(Stürmiſcher Beifall.

Der Reichsminiſter a. D. Dr. Preuß ſieht in der ſtürmiſchen r
nahnie der Worte des Vorredners den Beweis, welchen nationalen deu
ſchen Wert die Deutſche Dempkratiſche Partei für den großdeutſchen
Gedanken hat und welche unheilbaren Schäden der Zukunft Deutſchlands
erwachſen würden, wenn etwa der Wunſch der Nachbarn von rechts und
links in Erfüllung ginge, daß die Deutſche Demokratiſche Partei aus
einanderklappen möchte. Preuß berief ſich auf das Wort des engliſchen
Staatsmannes Gladſtone: Keine andere Staatsform als die Republik
bietet die Sicherheit, die Anpaſſungsfähigkeit, die Entwickelungsfähigkeit,
gber auch keine hängt ſo wie ſie ab von polikiſchem Takt, von politiſcher
Mäßigung und politiſchem Verſtändigungswillen. Auf der Grundlage
der Ausführungen des Miniſters Hamm kann man ſich über die Frage
Reich und Land leicht verſtändigen. Einheit des Deutſchen Reiches und
des deutſchen Gedankens heißt nicht, Zentraliſation. Die Entwickelung
der e e darf nicht rückwärts gehen. Jch halte es als Preuße
für durchaus in Ordnung, daß Miniſter Hamm die Preußenfrage berührt
hat, ſie geht ganz Deutſchland an (Lebh. Beifalll), Wie kindiſch muß
ich von denen gehalten worden ſein, die mich den Zertrümmerer Preu
ßens genannt haben. Was vielleicht in den Zeiten der Revolution mög
lich geweſen wäre, iſt ſeitdem nicht mehr möglich. Die Intereſſen Preus
ßens und des Reiches laſſen ſich nicht voneinander trennen. Welcher
Schrei der Wut würde ſich in den Vereinigten Staaten von Amerika er
heben, wenn etwa eine ausländiſche Macht einen beſonderen Geſandten
nach Texas oder Kalifornien entſenden wollte. (Stürmiſcher Beifall.
Im inneren Leben, Freiheit der Bewegung; aber dem Ausland gegen
über nur ein einheitliches Deutſchland! (Wlederholter ſtürmiſcher Beif.
Die Einheit Deutſchlands und die Erhaltung ber Republik bedingen ſi
gegenſeitig. Die Wiederherſtellung der Monarchie iſt nicht denkbar ohne
Zerſtückelung Deutſchlands. Jch mache den beiden Parteien ber Rechten
den ſchweren Vorwurf, daß ſie ſich als Hüter des nationalen Gedankens
aufſpielen und gleichzeitig die Wiederherſtellung der Monarchie in
Deutſchland fordern. Jch bin Republikaner, aber höher ſteht ſür mich
das Bekenntnis, ich bin ein Deutſcher Die Republik muß fähig ſein,
die Einheit zu erhalten. Die Exiſtenz des deutſchen Reiches iſt unkrenn
bar mit der Republik verbunden. Wir haben alle auf das Wort ge
wartet, das Peterſen heute geſprochen hat. Die Republik iſt für unſere

Jartei unantaſthar und unverrückbar! Der Jubel, der dieſem Bekennt
nis folgte, war ſpontan. Wenn ſich in der Bevölkerung eine rückläufige
Bewegung zeigen ſollfe, ſo müſſen wir im Intereſſe des Reiches und zum
Wohle des deiſtſchen Volles ſtandhalten. Wenn ſeinerzeit der Strömung
der deutſchen Vaterlandspartei ſich eine demokratiſche Partei entgegen
geſtellt hätte, ſo wäre Unheil vermieden worden. (Allgem. Zuſtimmung.)

Sonntag, den 12. Dezember 1920.
Die Ausſprache über den politiſchen Jahresbericht zog ſich am

erſten Verhandlungstag bis in die Abendſtunden hinein, gruppiert außer
um das Referat des Abg. Dr. Peterſen um die geradezu klaſſiſchen
Ausführungen des Profeſſors Preuß über die Bedelltung der republika
niſchen Staatsſorm ſür Deutſchland Es war nicht ein grundſätzlicher
Gegenſaß, der zum Austrag kam, ſondern die Nuance in der Auffaſſung
und Differenzen über die Zweckdienlichkeit einzelner Entſchließungen,
die dem Parteitag vorlagen. Dieſe Debatte zog ſich auch über den Vor
mittag des Sonnkags hin, ergänzt. und berelchert durch programmatiſche
Ausführungen des Reichswehrminiſters Geßler zur Wehrverfaſſung,
namentlich über die Vorbilbung des Offizlersſtandes. Miniſter Geßler
fand für ſein Bekenntnis zur Entpolitiſterung des Heeres allſeitige Zu
ſtimmung des Parteitgges. Abg. Hauß mann ſchlug dann vor, daß
eine Enlſchließung, die ſich für die demokratiſchen, republikaniſchen,
nationalen und ſozialen Grundſätze des Parteiführers Dr. Peterſen
ausſprach und dle Partei nach rechts und links in ihrer Unabhängigkeit
erhalten will, an die Stelle aller vorliegenden Reſolutionen über dieſe
Frage treten ſoll. In einer einſtimmigen Annahme dieſer Reſolution
fand ſich unter ſtürmiſchem Beifall die Partei in voller Einmütigkeit
zuſammen. Jm ferneren Verlauf der Debatte trat die Not der beſeßten
Gebiete in ergreifenden Schilderungen hervor und wurde noch durch
ernſte Worte des Reichsminiſters Dr. Koch in ihrer politiſchen Bedeu-
tung unterſtrichen. Verſchieden abgetönt waren die Anſchauungen der
Reichsgewalt und der Staatsgewalt in den Ländern. Aber das Ver
ſtändnis dafür, daß die Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den einzelnen
Ländern auch leichte Farbenunterſchiede in der Vertretung der deutſchen
demokratiſchen Politik rechtfertigen kann, wurde verſtärkt und vertieft.
So konnte dann auch Dr. Peterſen in ſeinem Schlußwort die Ein



Heitlichkeit der Grundauffaſſung bei aller liberalen Tolerang gegen per
ſönliche Einzelmeinungen betonen. Der Parteitag billigte die Aus
führungen des Reichswehrminiſters. Eine Entſchuehung, die die Pflege

des nationalen Gedankens in den Vordergrund der politiſchen Tätigkeit
Fellen will, fand ſtürmiſche Zuſtimmung, ebenſo die ne die auf
Reviſion des Verſailler Vertrages hin vorgelegt wurde. In dieſen Gedanken klang die politiſche Auslprache aus. Reichstagsabg. Wieland

ſprach aus ſeiner großen praktiſchen Erfahrung als Induſtrieller über
die Not der deutſchen Wirtſchaft, die Hebung des deulſchen Geldes, die
Steigerung der Nalurerzeugniſſe, Erhöhung der Arbeitsleiſtung unter
Aner ennuſg der 48-ſtündigen Arbeitswoche, Preisabbau, insbeſondere
bei der Urproduktion, Sparſamkeit in der öffentlichen Verwaltung und
der Privatwirtſchaft, Schlichtungsgeſetz, Arbeitsloſenverſicherung. Das
alles müſſe zuſammenwirken, vor allem aber die Beſeitigung des Ver
ſailler Vertrages, um der deutſchen Wirtſchaſt wieder Luft zu ſchaffen.
Eine große Debatte, die ſich an das, mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Referat anſchloß, an der ſich Dr. Rathenau, Abg. Keinath, Dr. Dernburg
und Friedrich Carl v. Siemens beteiligten

Permiſchte Nachrichten.
Ein Denkmal für die „Blücher“-Gefagllenen in Kiel. Zum ſicht

baren Gedächtnis der Helden von „Blücher“, die am 24. Januar 1915
auf Doggerbank in treuer Pflichterfüllung fürs Vaterland einen ge
er Tod fanden, wurde am Mittwoch mittag auf dem Garniſon
friedhof in weihevoller Feier ein Denkmal enthüllt Das Mal iſt eine
Schöpfung des Münchener Profeſſors Hahn, in grauem Muſchelſand
en gearbeitet, und trägt an ſeiner Vorderſeite die Figur eines ſterben
en Matroſen, neben dem ſich die Figur eines Engels erhebt, deſſen

Handbewegung auf das Jenſeits deutet Unter der ſigürlichen Dar Nacht in einem Automobil nach

e iſt der Lieblingsſpruch des gefallenen Kommandanten Korvetten-
apikäns Erdmann eingemeißelt „Sei getreu bis in den Tod, ſo will

ich dir die Krone des Lebens geben
310 000 für ein Pſerd! An hohe Viehpreiſe iſt man ſeit Auf

hebung der Zwangswirtſchaft gewöhnt, doch ſcheinen dieſelben im Ver
gleich für Pferde doch noch recht „billig“ zu ſein. Preiſe von 60 000
bis 65 000. für das Paar ſind keine Sellenheit, doch auch dieſer
Preis iſt weit übertroſfen. Die Hengſtaufzüchter Gätung und Müller
in Eſenshammer-Oberdeich im Freiſtaate Oldenburg verkauften an die
Hengſthaltungs-Genoſſenſchaft zu Eutin einen jungen, 2 jährigen
Hengſt für den bisher noch nicht gezahlten Preis von 310 000

Reuſchnee in den Bergen. Brocken- Barometer 665 Milli
meter ſteigend, 6 Grad Kälte, Oſtſüdoſtwind, Nebel, Schneehöhe 8 Zenti
meler. Bad Harzburge 5 Zentimeter Neuſchnee, 3 Grad Käalte,
Nebel. St. nen be N. 2 Grad Kälte Benneckenſtein-
Kachts und frühmorgens bei Nebel keichter Schneefall, geringe Schnee
decke, Rauhfroſt. Jlmenau: 3 Grad Kälte, Neuſchnee, Nebel.
Schreiberhau: 4 Grad Kälte, Schneefall, trübe, Rauhfroſt, Sport
noch nicht ausführbar. Schierke: 10 Zentimeter Schnee, 3 Grad
Kälte, gute Eisbahn. Beginn der Winlerſaiſon: 15. Dezember.

Vandenraubzüge auf das Land. Aus Fulda wird gemeldet
Zwei ſchwere Raubüberfälle wurden nachts in dem Dorfe Joſſa (Kr.
Fulda) ausgeführt. Zunächſt wurden ans der Waldmühle von ſechs
vermummten, mit Revolvern bewaffneten Herls 9000 in Scheinen
unter Drohungen geraubt. Sodann zogen die Räuber in den ſog Rhön-
hof und beraubten dort den im Schlafe überraſchten Bauer Günther
auf die gleiche Art um 6000 Die Räuber entkamen unbemerkt.

Schwerer Raubüberfall auf ein Banerngehöft. Vier Verbrecher
ſuhren, einem Telegramm aus Swinemünde zuſolge, in der letzten

dem Dorfe Siedenbollentin im Kreiſe
en

waren in etwa 300 Jahren als Hardesvögte d

haltbare QualitätHauskleidersgtotfe doppelte Breite v.
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Sonmag en ſ. Der Von 26 Dnr ges fneot

h e
Anklam, überftelen das Gehsft des Bauern Karsdorf und e den
Beſitzer, als er a zur Wehr ſetzen wollte. Die Verbrecher ſeſſelten die
Dienſtleute in i
ſtändig aus.

Für 135 000 Medikamente geſtohlen. Aus dem Lagerraum
der chemiſchen Fabrik von Dr. Thal, Böhm K Co. in der Mavrienburger
Straße 24 in Berlin erbeuteten Einbrecher Medikamente und Chemi-
kalien im Werte von 135 000 Unter dem Diebesgut befinden ſich
mehrere Kiſten mit Chinintabletten. Reiche Beute machten auch Ein
brecher, die eine Konfektionswerkſtatt in der Neuen Königſtraße heim
ſuchten Sie ſtahlen u. a. 200 braune und ſchwarze fertige Herrenulſter
im Werte von ungefähr 65 000

Der Lahrer „Hinkende Bote“ im beſeyten Gebiet verboten. Der
Lahrer „Hinkende Bote veröffentlicht ein Schreiben der Hohen Inter
alliierten Kommiſſion der Rheinlande an ſeinen Verlag, nach dem der
badiſche Kalender des Lahrer „Hinkenden Boten“ in den beſetzten Ge
bieten verboten iſt, weil er „geeignet iſt, die öffentliche Ordnung zu ge
fährden und die Sicherheit und das Anſehen der Beſaßungstrüppen
zu ſchädigen“. Ob es nicht beſſer iſt, wenn man einfach ſedes gedruckte
eutſche Wort im beſetzten Gebiet verbietet, weil es die Sicherheit und

das Anſehen der Beſatzungstruppen ſchädigt?
Alter Familienbeſiß. Der in der Gemeinde Hohn im Kreiſe

Rendsburg belegene, gegen 200 Hektar große Hohnerhof befindet ſich ſeit
etwa 500 Jahren im Beſitze der Familie Ohem. Wie alte Schriften
berichten. war der Vorſahr der Familie Ohem im Anfang des 15.
Jahrhunderts Leibjäger des ehemaligen däniſchen Königs Chriſtian T.
Für treue Dienſte er hatte feinem Herrn zweimal das Leben ge
rettet erhielt er den Hof Hohn auf den Namen Maxquard Obem.
Der Hof war mit beſonderen Pribvilegien ausgeſtattet und ſeine Beſſtzer

er Hohner Harde tätig.
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Jn das Handelsregiſter A
Nr. 232, betr. die Jirma Auguſte
Nürnberger in Merſeburg, iſt
heute folgendes eingeiragen Die
Firma iſt in Louis Nürn-
verger geändert.

„Merſeburg, den 8. Dez. 1820.
Amtsgericht. Abt. 4.

TRNener Anzug mit Mantel
zu verk. H. Klapproth,

Weißenſelſer Straße 46
1 Paar Damenſtiefeln,

Größe 37, neu,
1 Paar Schaftſtiefeln,
Größe 42, Jriedensware, verkaufi

Lauchſtedter Str. 27. 1 Tr.

(Größe 30) zu verkaufen
Seungaer Str. 24, Hths. 1 Tr.
Paar Kavaller eſtieſel Und
2 Paar Militär-Schnürſchuhe
preiswert zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 34, 2 Tr.
Beſichtigung von 5--7 Uhr.

Konzertzitherſow. Guitarre
mit 3ubehör

preiswert zu verkauſen.
Ackermann, Mühlberg 9.

El t I DeckenbeleuchtungA. 1 Schreibtiſchlampe,
beides neu, preiswert ab zugeben

Felgner, Blancke-Siedlung

ſonen Uhr m heſte Nach Mantel

wit Pezharett (1 31) gebr. Puppen-
Haben ſee enren t bin
zu verkauſen Weiße Mauer 38,
Baracke II. Wohnung 6, 1-8.

9

rohe Maschwanne
zu verk. Hirtenſtr. 5, 1 Tr. l.

Photo Apparat billig z. verk.
Ober- Altenburg 18, 2 Tr.

Beſichtigung von 4—6 Uhr.

Ein Pferdeſchlitten
zu verkaufen. Zu erfragen in
her Exped. d. Bl.

Puppenwagen m t Gummi
bereifung, Puppen u. Spiele
Zu verkaufen

Clobißauer Str. 29, 1 Tr.

ne nwagenm Betten
zu verkoufen

Lindenſtraße 10, Tr.
Zu verkauſen-

Puppenwagen Laterne Magica
Geige, Mandoline.

Kleine Rit erſtraße 19.
Fell-Schankelpferd, gebraucht,
Robinſon Cruſoe neu, Kuaben
Alſter getr., f. 3 jähr., Knaben
Schuhe get agen, Gr. 30 u. 32, zu
verkaufen We ße Mauer 20, p.

Ein Schaukelpferd
zu verkaufen

Hirtenſtraße 1, 2 Tr.
Schaußelpferd

zu verkaufen.
Wittenberg, Ober Altenba. 36.

DachelHündin,
2 Jahre alt, ſchw. m. Roſt,
Preis 200 Mk, verkauft

Albert Zeymer,

Klan ſernchennaneren nenden I. Umgebung

übernimmt die Verſi herung der Schlachtſchweine gegen
Seuchengefahr und Tod oder nolwendig werdendes Töten derſelben

BVertieter für Merſeburg und Umgegende
Herr Harrw Kämpfe in lerna-kart M a.

FSchweine-Verslcherungsverein Dürrenberg u. Umgehbg.
Franz Bauermann. Keuſchberg, Vorſitzender.

eder Handlung
Gebrüder Becker el. 422.
g Sfrasse 4,

Sohllecder und Oberſeder Ausschnitt
Schuhmacher -Bedarfsartikel
Sohäfte Gummifleckoe

Fensterputzleder.

Se n. àm M u u m a e t n.Achtung! Reis billiger!
RangoonVoll-Reis Pfd. 5,80 Mk.
SgigonReis 5,20BruchReis
ff. Kunſthonig.
Ia Limburger Küſe
A. S eſser, Breite Straße 13.

n en v v. v Be r e e e u gam a M en. n v. a. n a n
Welhnacmisteste

empfehle ich

Parfuems, Haurgchmuck, Tehette Selten,
Kopf-Waesche, Haurwüescer.

a h na e

Achtung!
Damen ung Herren ersparen vie Geld, wenn
Slo Ihre alten un modernen ute zu gen
mogernsten Formen umpressen lassen.

Villigſte Preiſe! Kurze Lieferzeit!
Annahmeſtelle:

Frau Mollnan, O9b. Vreiteſtr, 12. (Gold. Kugel.)

Von Monlag mittag an ſieht wieder ein
friſcher Transport großer fleiſchiger

Läuferſchweine
(45-60 Pfund ſchwei) ſowie 10 Wochen alte

Futterſchweine
zum Verkauf. Mehlperhanf Riſchmühle.

Von Donnerstag, den 16. d.
ab ſteht bei mir ein Trans

port prima
oſtfrieſiſche hochtragende

und neumilchende

e Kühewlhn erdhuch Bullen
preiswert zum Verkauf.

Iſt

Uichteritz bei Weißenfels.

Ernst Heinrich
Telephon

a r e u r hn
e

Fr. E. Horn, delgruhe 13.
Achtung!

gut bezun
haben w.

laſſe ſich

Vürſten, Veſen auch
Kartätſchen

davon anfertigen. Nur bei
Ednard Hammer

älteſter und einziger
Bürſtenmachermeiſter

hier, Wagnerſiraße 4.
Auch kauſe Roß und Kuh

haore zu höchſen Preiſen.

88See e

sshälle
kuschalletiekel

S im Jerseys
90 zu haben im

S GradSpe
S Kdther
Se Ecke Entenplan 96
S Heine Ritterstrasge,

Se

9rthause

S

SS
S

p

San e eVerzweifelten Frauen
briuge ich

Rettung
bei Ausbleiben der

monatlichen Regel
oder Blutetockung

Garantiert unschäghch Erfol

in J--2 Tagen durch wein
rapide, echnell u. ejcher wirkend

Sperlalmittel-frauenglüch.

Unbscdingt, Erfolg auch alt. Fällen

Bestellen Sio mein Sperial-
mittel solort, damit Sie wiedor
gesund werden, und Sie hre
Kegel wieder bekommen
Seumerzl u. ohn Berufsstörung
Schneller und diekreter Vereand.

Fran Sehimidl 2
men

Hamburg 200
als er Wilne mistrasse 64.

taub öl,klar und hell,

e

9

a Pid. 750Fritz u. Hermann Pietrich,

eine PobhaareCasino,
Leipzig. Seidel-Sünger

S

abends “/28 Ahr

Ein vollſtändig neues, großartiges Weltſtadt Programm.

u. a. Veim Verjüngungsdoktor Orüſe.
Zwangseinquartierung.

Das berühmte S. S. S. in „Hiawathafimmel,

(inkl. Steuer) im Zigarrengeſchäft von O. Juchs, Klee Ritter
ſtroße, und im Caſino zu haben.

e h
Cewerkchuftshunc der Angegtellten

Hienstag, den 14 Dezember, abends pünktlich
8 Uhr im Gaſthaus „Halber Mond“

Mongats- Verſammlung
Wichtige Tagesordnung Der Vorſtand.

e e
om-Gemelnde.

Wähler -Versammiung
Mittwoch, den 15. Dezember, abends 6 Uhr. in der Aula

des Lehrerſeminars zur Aufſtellung eines einheitlichen Wahl
vorſchlages für Gemeindekirchenrat und Gemeindevertretung,

Alle Wahlberechtigten werden zu dieſer Verſammlung ein
geladen Der Domgemeindekirchenrat.

108. Bildunagsahend.

Donnerstag, den 16. Dezember, gbends 7/2 Uhr
im „Schloßgartenſalon“.

Feier des 150. Geburtstages von Veethoven. 9

Sinfoniekonzertder Orcheſtervereinigung

1. Ouvertüre zu „Egmont“
2. Klavierkonzert Nr. 3 Op. 37, C-moll

Oberprimaner Hagemann.
3. 5. Sinfonie von Beethoven.

S Eintrittskarten zu 3, u. 4.— M. im „Herzog Chriſtian
von Montag, den 13. Dezember, an.

W S
9

9
9

5

W

D

Freitag, den 17. d. Mts.
habe ich wieder eine ſehr
große Auswahl beſtes

oſtſrieſiſches
Milchvieh

gute friſchmilchende
Kühe mit Kälbern,

junge hochtragende Kühe S
ſowie auch ſchöne hochtragende Färſen

recht preiswert zum Verkauf.
H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln.

Telephon 39. Telephon 39.

Vorverkaufskartene Num. Platz 4 M., 2. Platz 2,50 M.

Mittwoch. Donnerstag
d. 15 16. Hezember,

liecer echte Fedgigrohrcene

4 Nr. O in extra kräftiger
Ausführg.koſtenur Mk. 250.

2

Porto und Berpackung frei.

Cheod O e le i
S

u
von und nach jedem Orte er
edigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Nnlandt r. 8(am Güterbahnhoſß).

Tioch-Lino

Machstuch-
Stoffe

billiger
Bitte Tiſchp atten

größe meſſen.

an Käther
Ecke Entenvplan,

Kleine Ritterſtr. I.

Fahrräder,
Naumanns Germanig,,
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,
Taſchenlampen,
Batterien, Laternen,
Fahrradzubehör,
Carhid
kürma Herm. Daar S.

Markt 3.

für Wedervertäufer
J ſoſort lieferhar

exbur hart hohen
Le pzig-Gohlis.

durch den Verkauf gangbarer
Gebrauchsartikelſich guten Neben

erdienſt erwerben.
Hyginig, Zeit,

Neumarkt 7.
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